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Die Kämpfe bei Verdun
Jm entſcheidenden Stadium

Makrkamnd, 14. Mai. Der „Corriere dellg Sera“ beſpricht
eingehend die Ereigniſſe bei Verdun und bewrerkt, daß
die Kämpfe um Verdun anſcheinend jetzt in ein en tſcheiden-
des Stadium getreten ſein.

Genf, 15. Mai. Die Erörterungen über die Frage: „Wer
trägt die Schuld an dem Rückzug bei Verdun?“ ziehen
in Frankreich immer weitere Kreiſe. Vorgeſtern nachmittag be
ſchäftigte ſich der Heeresausſchuß der Kammer mit dieſer
Frage. Der Ausſchuß hörte, wie eine abends an die Preſſe aus
gegebene Mitteilung lakoniſch beſagt, den Miniſterpräſidenten
und den Kriegsminiſter über die Tatſachen, welche zu den Erörte-
rungen der Blätter und den Preß-Communiqués der letzten Tage
Anlaß gaben, ſowie über die neuen Anweiſungen zur Ueber
wachung der Korreſpondenz aus dem Felde,

London, 13. Mai. Aus einem Bericht eines Engländers,
der im engliſchen Hauptquartier an der
flandriſchen Grenze war, ſind einige intereſſante
Zugeſtändniſſe über die Offenſivkraft der deut
ſchen Truppen an dieſem Teil der langen deutſchen
Front zu entnehmen. Der Engländer ſagt:
Der Kampfabſchnitt zwiſchen 9pern und Armentières
iſt zu keiner Zeit des Krieges ruhig geweſen; in der ketzben Zeit
war er aber ſchon mehr als heiß. Das Artilleriefeuer hatte
Ende April und Anfong Mai eine gang außerordentliche Stärke
angenommen. Die Beſchießung von Hooge und Um

g am 26. April iſt nach der Anſicht engliſcher Offiziere das
ſchwerſte und heftigſte geweſen, das ſie bisher überhaupt
kennen gelernt haben. Ein Offizier ſagte: „Wenn man während
der Nacht die vom Feinde herüberkommenden Granaten beob-
achtete, ſo erzeugten die in großer Maſſe ſchnell hintereinander
fliegenden Geſchoſſe eine ununterbrochene Helligkeit über den eng-
liſchen Linien.“ Die tatſächlichen Kampfhandlungen haben ſich
auch durch ganz beſondere Wild heit und Grauſamkeit
ausgezeichnet. Als Ergebnis der fortgeſetzt gegenſeitigen Be
ſchießung ſind die vorderſten Schützengraben auf beiden Seiten
an mehreren Stellen ein geeb net worden, ſo daß die Jnfan-
terie in Wirklichkeit im offenen Gelände kämpfen mußte, da unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen die Schützengräben nicht wieder
hergeſtellt werden konnten. Das ganze Gelände iſt von den
ſchweren Geſchoſſen ſo abgeſucht und abgegraßt worden, daß keine
Stelle unberührt geblieben iſt. Schloß Hooge und ſeine
Ställe, die zu beiden Seiten der Landſtraße ſtanden, und um die
mit wechſeleidem Erfolg vor vielen Monaten ſo hartnäckig gekämpft
worden iſt, daß manchmal nur die Straße zwiſchen den feindlichen
Kämpfern lag, zu deren heiden Seiten ſich die Gegner verſchangzt
hatten, ſind überhaupt nicht mehr, und die Soldaten ſuchen ſich
durch das zu decken, was ſich gerade bietet, um dann zu feuern
und Bomben zu werfen. Das Hügelchen von St. Gloi iſt faſt
vollſtändig weggeblaſen worden von dem Granatfeuer und kacin
kaum mehr als eine Bodenerhöhung bezeichnet werden. Einer der
Soldaten, der von der Feuerlinie zurückkam und anſcheinend ein
Witzbold iſt, beſchrieb dieſe geringe Deckungsmöglichkeit mit den
Worten: „Die Leute decken ſich hinter Zahnſtochern.“

Aus dieſer von einem Engländer ſtammmenden Schilde-
ung der unaufhörlich heftigen Angriffstätigkeit und Offen
ſiwluſt der Deutſchen an der flandriſchen Front geht hervor,
daß, entgegen allen ſonſtigen Preſſemeldungen und Unter
ſtellungen der Alliierten die Stoßkraft des deutſchen
Heeres trotz der kraftvollen Offenſive bei Verdun auf
den übrigen Frontabſchnitten nicht ge-
litten hat, nicht abgeflaut oder beein-
trächtigt iſt.

Die engliſche Dienſtpflicht
London, 14. Mai. Das nene Dienſtpflichtgeſetz

wird Ende der nächſten Woche Geſetzeskraft erhalten. Da
raus ergibt ſich, daß der Zeitpunkt, an dem jeder verheiratete
Mann zwiſchen 18 und 41 Jahren verpflichtet iſt, Soldat zu
werden, am 16. bis 18. Juni eintritt.

Eine Konferenz des Bergarbeiterverbandes von
Großbritannien nahm mit 538 000 gegen 135 000 Stimmen
eine Reſolution an, in der die Konferenz ſich gegen den Geiſt der
Dienſtpflicht ausſpricht, und erklärt, daß ſie bei jeder neuen
Erweiterung des Dienſtpflichtgeſetzes Wachſamkeit üben wird.

Die Gewerkſchaft der Frachtverlader inMancheſter beſchloß, eine Lohnerhöhung von 10 Prozent
zu verlangen. Der Beſchluß wurde nahezu einſtimmig an
genommen. Der ausführende Ausſchuß wird dem Arbeit

die Hſindigung des Arbeitsvertrages ſofort
übermitteln.

London, 14. Mai. (Meldung des Reuterſchen Büros.)
In Ethiſchen Inſtitut fand geſtern eine geheime Ver
ſammlung zugunſten des Friedens ſtatk. Die
Polizei ſchützte die Verſammlung und verhinderte eine
wütende Volksmenge, ſich den Eingang zum Verſammlungs
lokal zu erzwingen. Als die Teilnehmer der Verſammlung
aber das Gebäude verließen, wurden ſie angegriffen
und mehrere von ihnen wurden verwundet.

Ein franzöſiſches Lenkluftſ
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Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
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Toulvn, 15, Mai. (Agence Havas.) Ein franzö
ſiſches Lenkluftſchiff iſt an der Küſte von Sar
dinien ins Meer geſtürzt. Die aus ſechs Mann be
ſtehende Beſatzung iſt ertrunken.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes. Hauptquartier, 15. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn vielen Abſchnitten der Front war die beiderſeitige

Artillerie und Patrvouillentätigkeit lebhaft.
Verſuche des Geguers, unſere neugewonnene Stellung

bei Hulluch wiederzunehmen, wurden, ſoweit ſie nicht
ſchon in unſerem Artilleriefener zuſammenbrachen, im
Nahkampf erledigt.

Jm Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der
Franzoſen am Weſthauge des Toten Mannes“ und
bei Caillette-Walde mühelos abgeſchlagen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung.
e.

Die amerikaniſch-engliſchen Verhandlungen

eingeſtellt el
Mailand, 14. Mai. Der Londoner Berichterſtatter des

„Corriere della Sera“ behauptet, Waſhington habe alle
Verhandlungen mit England wegen der Blockade-
frage eingeſtellt, um den Schein zu vermeiden, daß
Wilſon in irgendeiner Weiſe dem Verlangen der deutſchen Note
betr. der Blockadefrage entgegenkomme,

Amerikaniſche Sorgen wegen der Hinrichtung der
iriſchen Aufſtändiſchen

New-York, 14. Mai. (Funkſpruch vom Vertreter W. T. B.)
Jm Repräſentantenhaus hat Dyer,von Miſſouri, eine Reſolution eingebracht, welche der
Sorge des amerikaniſchen Volkes wegen der
Hinrichtung der iriſchen. Aufſtändiſchen

ſie ging den gewöhnlichen Weg in die
Kommiſſion und wurde nicht in der Vollverſammlung ver-
handelt.

Eine Depeſche von „New-York Evening-Poſt“ aus
Waſhington beſagt: Nur wenig iſt hier über dieſen Gegen
ſtand laut geſprochen worden. Aber wenn die engliſche Re
gierung ſich überhaupt um die Meinung Amerikas kümmern
will, ſo ſcheint das Urteil innerhalb und außerhalb unſerer
Regierungskreiſe das zu ſein, daß die Unterdrückung s-
maß regeln gegen die iriſchen Aufſtändiſchen durchaus
zu weit getrieben ſind, um den Alliierten auf die
Dauer nützen zu können. Wenn England den Aufſtand
wirkſam unterdrückt und ein oder zwei Rädelführer hin
gerichtet hätte, ſo hätte es alles getan, was die gerechte
und unparteiiſche Meinung hier für nötig gehalten haben
würde. England hat ſich in wenigen Tagen viele ihm
günſtig Geſtimmte entfremdet. Eine große Anzahl
Amerikaner, auch ſolche, die nicht von iriſcher Geburt oder
Herkunft ſind, iſt offenſichtlich b et r üb t über das Ereignis
da draußen. Wie denken nun die amtlichen Kreiſe
der Regierung der Vereinigten Stacten? Können ſie ſich
mit ihrem Gefühl von ihren Landsleuten unterſcheiden?
Es macht nichts aus, welche Anſicht Wilſon und Lan-
ſing über die geſetzmäßige Rechtfertigung jener Hin-
richtungen haben; ſie können und wahrſcheinlich wollen ſie
ihre Augen nicht vor einem Gefühl verſchließen, welches
von Tag zu Tag größer und düſterer anwachſen und die
Vereinigten Staaten zwingen muß, gegen England
zu handeln auf Grund ſeiner völkerrechts-
widrigen Blockade und Kontrebande-Be-ſtimmungen.
Kundgebung für Vergrößerung der amerikaniſchen

Armee
London, 14. Mai. Reuter meldet aus New-York:

Am Sonnabend nachmittag fand hier ein Umzug von
160 000 Menſchen ſtatt, als Kundgebung für die Ver
größerung der amerikaniſchen Armee.

London, 12. Mai. Die „Times“ meldet aus Waſhington
vom 12. ds. Taft hat als Vorſitzender des amerikaniſchen
Roten Kreuzes das Staatsdepartement aufgefordert, da
gegen zu proteſtieren, daß England Nedizin-
artikel nicht nach Deutſchland gehen läßt, weil ſomit Eng
z72 die Genfer Kondentien, von 1906 ver

es t. C

chiff vernichtet

rungen mit auf.
von

ferner habe man

Offenſivpläne des Vierverbandes
Wien, 14. Mai. Das „Neue Wiener Tagblatt“ be-

richtet aus Stockholm: Die Reiſe des Zaren an die
ruſſiſche Weſtfront wird in Petersburg als ein
Zeichen dafür angeſehen, daß ſich auf dieſem Kriegsſchau-
platze wichtige militäriſche Ereigniſſe vorbereiten. Und
dieſe Ereigniſſe werden eine Offenſive ſein. Denn die
engliſche Regierung hat wiederholt in Petersburg die
ernſteſten Vorſtellungen über die Untätigkeit der
Ruſſen erhoben und dringend ein tätiges Eingreifen
verlangt. Daraufhin berief der Zar den Großfürſten
Nikolaus Nikolajewitſch zu ſich, hatte mit ihm
lange Beſprechungen, deren Ergebnis der Plan eben der
erwarteten Offenſive iſt.

Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben:
Jm Mai ſollte die große Offenſive des Vierverbandes

gegen die verbündeten Mittelmächte an allen Fronten be
ginnen. So war es beſchloſſen. Der deutſche Generalſtab
aber machte dieſen ſchönen Plan zunichte, indem er ſeiner-
ſeits zum Angriff ſchritt und nach alter, bewährter Uebung
dem Feinde die Geſetze des Handelns vorſchrieb. Bei Ver
d un erfolgte der Vorſtoß gegen das Herz Frankreichs, der
die Franzoſen unweigerlich zwingt, ihre ſämtlichen, ur-
ſprünglich für die „große Offenſive“ beſtimmten Reſerven
nach und nach einzuſetzen und aufzubrauchen. Mit dem
Ausfall der franzöſiſchen Armee aber, die
die Kerntruppe bei den konzentriſchen Angriff auf Deutſch

land und ſeine Veihündeten bilden ſollte, iſt mindeſtens der
Erfolg des ganzen Planes ernſtlich in Frage geſtellt. Denn
ſelbſt wenn England, was kaum zu bezweifeln iſt, im
Laufe des Sommers neue ſtarke Truppenverbände bereit-
zuſtellen vermag, ſo dürfte doch deren Ausbildung infolge
der bekannten britiſchen Offizier- und Unteroffigierverhält
niſſe derartige Mängel aufweiſen, daß ſie keinesfalls den
Kern einer Offenſivbewegung bilden können.

Damit iſt nicht geſagt, daß die Engländer an unſerer
Weſtfront ſich nun lediglich defenſiv verhalten werden. Man
muß vielmehr damit rechnen, daß ſie eine recht lebhafte An
griffstätigkeit gegen unſere Verteidigungsſtellungen ent-
falten und uns gehörig zu ſchaffen machen werden. Sie
dürften jedenfalls ihr Möglichſtes verſuchen, um den
Franzoſen bei Verdun Erleichterung zu verſchaffen, und
Verſuche der Ruſſen, ihre vorjährigen Schlappen wieder
auszuwetzen, zu ermutigen und zu erleichtern. Denn
mit einer ruſſiſchen Offenſive muß mit
ziemlicher Beſtimmtheit gerechnet werden.
Der Mißerfolg ihrer kleinen Entlaſtungsoffenſiven in den
erſten Wochen der Berennung der Feſtung Verdun wiegt
keineswegs ſo ſchwer, daß er Rußland zu einem ſtarken
Angriff auf breiter Baſis unfähig gemacht hätte. Die
große Maſſe der neu aufgeſtellten Formationen iſt von den
Niederlagen und Verluſten dieſes Frühjahres unberührk
geblieben und, ſo bald deren Ausbildung und Ausrüſtung
auch nur einigermaßen hinreichend erſcheint, werden neue
ruſſiſche Armeen den Vormarſch gegen unſere Linien be
ginnen.

Wann dieſer Augenblick eintreten wird, ſteht allerdings
dahin. Doch deuten Anzeichen daraufhin, daß man früher
damit rechnen muß, als man vielfach anzu
nehmen geneigt iſt. Zur Begründung dieſer An-
ſicht ſei auf zwei Tatſachen hingewieſen, die Beachtung

verdienen. Einer der Väter dieſes gewaltigen Krieges, der
ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch, weilt zurzeit in
Petersburg, wo er, nebenbei bemerkt, Gelegenheit zu der
Beobachtung fand, wie die Nemeſis einen anderen Brand-
ſtifter, den früheren ruſſiſchen Kriegsminiſter Suchomlinow
eveilte. Paſitſch ſelbſt hat mehr Glück; wenn er ja auch nur
Miniſterpräſident in partibus iſt, ſo erfreut er ſich doch
vorläufig noch der Freiheit und vermutlich auch des Beſitzes
der Summen, die ihm ſeine provokatoriſche Rolle bis zum
Untergang ſeines Landes eingetragen hat. Aber freilich iſt
die Lage hochgeſtellter und anſpruchsvoller Flüchtlinge, die
jeder lieber gehen als kommen ſieht, auf die Dauer wenig
erfreulich, und deshalb begab ſich Paſitſch im Auf-
trage König Peters nach Petersburg, umvon den Ruſſen noch in dieſem Sommer die
Befreiung Serbiens zu fordern, widrigen-
falls der König zum Abſchluß eines Sonder
friedens mit Oeſterreich entſchloſſen ſei.
Ueber die Wirkung dieſer zurzeit allerdings gegenſtands
loſen Drohung verlautet natürlich nichts. Aber immerhin
ſcheint die ruſſiſche Regierung wenigſtens den Anſchein ver
meiden zu wollen, als ließe ſie das Schickſal Serbiens kalt,

und ſie gab daher Paſitſch einige beruhigende Verſiche-
d Weg. Wie er ſelbſt erklärt, ſei ihm

höchſten Ranges mitgeteilt worden, der
ieg werde bis zum Heröſt beendet fein,

km die Alliierten würden
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ſehr Dald die Bakkanſiknation fo günſtig ge-ſtalten, daß ein Wendepunkt im Kriege eintreten miſſe.

Haben hochgeſtellte ruſſiſche Perſönlichkeiten, unter
denen man wohl den Zaren, die Zarin- Mutter oder die
Großfürſtin Nicolai verſtehen darf, tatſächlich derartige
Aeußerungen getan, und damit nicht lediglich bezweckt,
einen läſtigen Bittſteller los zu werden, ſo können ſie nur
dahin gedeutet werden, daß Rußland eine neue große Offen
ſive vorbereitet, deren hauptfächlichſter, Schauplatz die
Nähe der rumäniſchen Grenze ſein dürfte.
Denn die Hoffnung auf Rumänien hat man in Petersburg
noch keineswegs aufgegeben, da man noch immer glaubt,
daß der Eintritt dieſes Balkanſtaates in den Krieg an der
Seite Rußlands die Lage auf dem Balkan raſch ſehr günſtig
geſtalten werde. Jedenfalls aber muß damit gerechnet
werden, daß der Vierverband durch eine letzte gewaltige
Anſtrengung verſuchen wird, Rumänien zur Ent
ſcheidung zu zwingen. Dazu wäre einmal ein ſieg-
reicher Vorſtoß ſtarker ruſſiſcher Armeen gegen die Buko
wina und Galizien geeignet, und ferner eine ebenſo
erfolgreiche Offenſive der Streitkräfte der
Entente von Saloniki aus, die natürlich gleich
zeitig zu erfolgen hätte. Jn der Tat deutet nun alles darauf
hin, daß man in Paris und London für die
wächſte Zukunft eine Aktion gegen Bulgarien beabſichtigt. Dafür ſpricht die rückſichts-
loſe Bedrängung Griechen lands, von dem man ent
weder eine Erklärung darüber verlangt, daß es während
des Vorſtoßes von Saloniki dem Ententeheere nicht in den
Rücken zu fallen gedenkt, oder deſſen Widerſtand man
a ndernfalls erſt zu brechen beabſichtigt. Dafür ſpricht ferner
die Ueberführung der Reſte der ſerbiſchen Armee von Korfu
nach Saloniki und endlich das Vorſchieben der engliſchen
und franzöſiſchen Vorpoſtenſtellung über Florina hinaus,
durch die man Raum zur Organiſation des Vormarſches ge-
winnen und nebenbei die Vorbereitungen und Maß-
nahmen vor dem Gegner verſchleiern will. Darüber wird
natürlich noch einige Zeit vergehen. Auch Rußland iſt ja
mit ſeinen Vorbereitungen noch nicht fertig. Dann aber
gedenkt man wohl gleichgeitig von Süden und von Oſten
guf den Balkan vorzuſtoßen, um einen Umſchwung der
Kriegslage herbeizuführen. Ob man dabei auch mit einem
Aufſtand in Serbien rechnet, bleibe dahin geſtellt. Jeden-
falls wird man aber gut tun, die Entwicklung der Dinge
auch nach dieſer Richtung hin im Auge zu behalten.

Jrland, Kut el Amarg und Jndien
Jn der Wochenüberſicht der Londoner „Nation“ heißt es: Man

kann annehmen, daß doppelte vizekönigliche und militäriſche
Zenſur das Bekanntwerden der Kabelnachrichten über den iri
ſchen Aufſtand verhindern wird, aber in vierzehn Tagen
werden die Zeitungen dort ſein und inzwiſchen wird die Kunde
von Kut mit der Uebergabe 6000 indiſcher Soldaten die Bazare
durchlaufen.

Man iſt in England klug genug, die große Rolle, die Jndien
im Kriege ſpielt, anzuerkennen, Während gefährliche Elemente
aufs Schärffte überwacht werden müſſen, ſollte doch der indiſchen
Bevölkerung gegenüber möglichſt liberal verfahren werden, da
ihre Treue und Zurückhaltung von größtem Werte für den Ver-
band geweſen ſind.

London, 13. Mai Der „Times“-Korreſpondent in
Dublin meldet ſeinem Blatte: Miniſter Asquith hat die
Zahl der bei dem iriſchen Aufſtande getöteten Bürger unterſchäßt.
Die Anzahl wird etwa 216 Perſonen betragen. Es ſind Eingaben
um Vergütung vernichteten Eigentums von mehr als 500 Per
ſonen eingegangen die eine Geſamtſumme von 400 000 Pfund
Sterling errrichen,

In der Debaita im Unterhaus beantragte Dil lon (Natio
naliſt), daß die Regierung ihre Abſichten über die Fortdauer des
Kriegsrechts, der Militärherrſchaft und der Maſſenverhaftungen
tn Irland mitteilen ſolle. Dillon ſagte, die Hinrichtung eines
Mannes außerhalb Dublins würde in Irland große Beſtürzung
erregen. Die Hinrichtungen machten die Bevölkerung von
Dublin, die die Regierung bei dem Aufſtand unterſtützt habe,
wild. Die Hausſ n und Verhaftungen in Limerick und
in der Grafſchaft Clare, die gang ruhig geweſen ſeien, trieben das
Volk in eine illohale Geſinnung hinein. Es ſei Wahnſinn,
Jrland unter der Militärherrſchaft zu Ein
Strom von Blut werde zwiſchen den beiben Raſſen ausgegoſſen,die nach 300jährigem Kampfe der Verſöh a nahe gebracht

waren. Das ganze Verſöhnungswerk werde einem Strom
von Blut ertränkt. Jrland werde von dem General Max
well und von den Dubliner Klubs regiert. Die Zivilbehörden
hätten die Flucht ergriffen. Das Schlimmſte ſei, daß die Home
rule- Gegner offen ihre Freude über den Aufſtand aus
ſprächen. Jn den Klubs ſage man, daß das Kriegsvecht der ver
haßten nakionaliſtiſchen Partei ein Ende machen würde. Viele
jungen Jren, die in die Armee hätten eintreten wollen, würden
jetzt niemals mehr daran denken. Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit
bei dem Kriegsgericht und die Fortſetzung der Hinrichtungen
vergifteten die iriſche Volksſeelke. Tauſende von
Leuten in Dublin, die vor 10 Tagen die ganze SinnFeinBe
wegung bitter bekämpft hätten, ſeien jetzt infolge dieſer blutigen
Hinrichtungen auf das höchſte gegen die Regierung erbittert, und
dieſe Stimmung verbreite ſich in gefährlichem Maße über das
ganze Land. Dillon beklagte ſich, daß die Regierung die natio
naliſtiſchen Führer nicht zu Rate gezogen habe und verlangte, daßdie Hinrichtungen ſofort aufhören ſollten. Es ſollten öffentliche

Gerichtsverhandlungen ſtattfinden. Die Aufſtändiſchen hätten
ſich tapfer und ehrlich geſchlagen. (Zwiſchenrufe.) Es wäre aus
gezeichnet, wenn alle britiſchen Soldaten ſo tapfer kämpften, wie
die Jnſurgenten in Dublin.

Nachdem As quith, wie bereits gemeldet, geſprochen hatte,
ſagte Healhy (unabhängiger Nationaliſt), die letzte Hinrichtung
würde das iriſche Volk mit Schrecken erfüllen und niemals
vergeſſen werden. Die iriſche Erhebung ſei außerordentlich
übertrieben worden. Es habe ſich um eine Revolte von etwa
1500 Mann gehandelt. Damit hätte die Polizei fertig werden
ſollen, und ſtatt deſſen wurde Dublin mit Granaten beſchoſſen.
Wenn das bisherige Regierungsſyſtem wiederhergeſtellt würde, ſo
würden damit nur weitere Gründe für ſolche Ausbrüche ge
ſchaffen werden.

Die Steuerkonferenz der bundesſtaatlichen

Miniſter
Frankfurt a. M., 15. Mai. Der „F. Ztg.“ wird aus

Berlin gemeldet: Der Abſchluß der erſten Leſung der Steuer
vorlagen in der Kommiſſion und die in vertraulichen Be
ſprechungen bei Erörterung eines Steuerkompromiſſes hervor-
getretene Abſicht des Reichstags, durch eine einmalige Vermögens
abgabe einen Teil der Steuer entweder zu mildern oder ganz
herabzuſetzen, hat es dem Schatzſekretär Heolfferich für an
gezeigt erſcheinen laſſen, ſich darüber mit den verbündeten
Regierungen ins Benehmen zu ſetzen. Daraus ergibt ſich,
daß in dieſen Tagen die Miniſterpräſidenten und
einzelſtagatlichon Finanzminiſter in Berlin zu
einer Veſprochung zuſammentreten werden. Die Erörterung
behandelt die Frage, inwieweit die verbün d
rungen bereit ſein werden, den Wünſchen des R
tags entdegenzukammen.

Ein neuer griechiſcher Proteſt
Athen, 14. Mai. Die griechiſche ne 7771 über

reichte den Geſandten der Entente einen nachdrücklich en
Proteſt gegen die gewaltſa me Beſetzung des wichtigen
Punktes Dowatepe an der Grenze durch franzöſiſche
Truppen,. Sie wies auf den pein lichen Eindruck hin,
den die im Widerſpruch zu den friedlichen Verſprechungen und
ohne vorherige Verſtändigung mit den griechiſchen Militär
behörden erfolgte Beſetzung beim griechiſchen Volke mache.

Die künftigen ruſſiſch- japaniſchen Beziehungen
Kopenhagen, 13. Mai. Die Petersburger Telegraphen

Agentur meldet aus Tokio: Jm Zuſammenhang mit den
umlaufenden Gerüchten über ein bevorſtehendes ruſ
ſiſch-japaniſches Abkommen erklärte der Vor
fitzende der Zweiten Kammer Simida in der Preſſe: Das
Hauptziel der Alliierten iſt der Widerſtand gegen die Militär
pläne Deutſchlands. Daher iſt der Weiterbeſtand des eng
liſch- japaniſchen Abkommens notwendig.Der Finanzunterſekretär ſprach ſich über die Wichtigkeit
größerer ruſſiſcher Beſtellungen in Japan zur
Kräftigung der ruſſiſch-japaniſchen Beziehungen aus. Die
bevorſtehende neue ruſſiſche Anleihe in Japan
werde im Verhältnis zur Verrechnung der Beſtellungen
realiſiert.

Wegen des Fnitiativantrages in der Reichsduma
betr. Erlaß eines Einfuhrverbots von Galanterie-,
Leder-, Manufaktur, Apotheker- und anderen Waren auf
drei Jahre, beginnend mit Juli 1916, äußern ſich Tokioter
Zeitungen dahin, folche Maßnahmen würden großen Ein
fluß auf Japans Handel haben. Jn Japan werde
die weitere Entwicklung der Angelegenheit in der Reichs
duma mit größter Aufrnerkſamkeit verfolgt.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus
Tokio: Die japaniſche Preſſe hebt das zwiſchen den
chineſiſchen Revolutionstruppen und Sun-
jatſen, Chuanſin und Sentſchusjuan erzielte Einver-
ſtändnis ſowie die bevorſtehende Bildung einer die
Südprovinzen mit 55 Millionen Bevölkerung eini-
genden Regierung hervor.

Das nene montenegriniſche Kabinett
Bordeaux, 14. Mai. (Meldung der Agence Havas.)

Der Miniſterpräſident Radowitſch und die übrigen
neuen montenegriniſchen Miniſter haben dem König den
Eid geleiſtet und ihre Aemter übernommen. Das Kriegs
minifterium, deſſen Uebernahme vom General Goynitſch ab
gelehnt worden war, iſt dem General Milo Matano-
witſch übertragen worden. Eine Bekanntmachung be
ſtätigt die neue Zuſammenſetzung des Miniſteriums und
errthebt die früheren Miniſter ihrer Aemter.

Der franzöſiſche Handelsminiſter in Rom
Rom, 13. Mai. (Meldung der Agenzia Stefani.) Der

franzöſiſche Handelsminiſter Clementel hat ſich am
Nachmittag in Begleitung des Botſchafters Barrère nach
der Conſulta begeben, wo er eine Beſprechung mit
Sonnino hatte. Er begab ſich dann nach dem Ackerbau-
miniſterinm, wo eine Beratung ſtattfand, an der die
Miniſter für Landwirtſchaft, Finanzen und Oeffentliche
Arbeiten teilnahmen.
Eine Einkanfsſtelle zur Lebensmittelbeſchaffung

ans dem Auslande in Oeſterreich
Wien, 14. Mai. Amtlich wird verlautbart: Die vom

Miniſterium des Jnnern im vergangenen Herbſte ge
ſchaffene legitimierte Einkaufsſtelle hatte vor
erſt die Aufgabe, die für die Verſorgungsſtellen erforder-
liche Lebensmittelbeſchaffung aus demAuslande zu vermitteln. Infolge der durch die Ver
hältniſſe, insbeſondere aber durch Abmachungen mit dem
Deutſchen Reiche, notwendig gewordenen zentraliſtiſchen
Geſtaltung des Handels in verſchiedenen Lebensmitteln
und der hierin gelegenen Durchführung höherer Aufgaben
hat die Regierung auf Grund der bereits ſeit einiger Zeit
in Verhandlung ſtehenden Vorſchläge des Unternehmens in
einer am 6. Mai unter Vorſitz des Miniſters des Jnnern
abgehaltenen Beſprechung die Umwandlung des
Unternehmens in ein ſolches auf ſtreng gemein-
nütziger Grundlage veranlaßt. Geſtern iſt es gelungen, die
Verhandlungen ſoweit abzuſchließen, daß die Einkaufsſtelle
ſicher noch im Laufe dieſes Monats ihre Tätigkeit nach
dieſen Geſichtspunkten einrichten wird.

Günſtige Ausſichten für die vierte ungariſche
Kriegsanleihe

Budapeſt, 13. Mai. Wie „Az Eſt“ aus guter Quelle
erfährt, iſt auf Grund der von den Zeichnungsſtellen ein
getroffenen Berichte feſtzuſtellen, daß bisher auf die
vierte ungariſche Kriegsanleihe, wiewoöhlerſt die Hälfte der Zeichnungszeit abgelaufen iſt, mehr als
1200 Millionen Kronen gezeichnet worden ſind.

Der Donanverkehr im Geſchäftsjahr 1915
Ueber die Entwicklung des Donauverkehrs im abge-

laufenen Jahre ſchreibt die Verwaltung der Süddeutſchen
DonauDampfſchiffahrts- Akt.Geſ. in München in ihrem
Geſchäftsbericht für 1915 das Folgende: „Die Hoffnungen,
die die Donauſchiffahrt zufolge der ihr angekündig-
ten großen Maistransporte aus Ungarn hegen zu können
glaubte, blieben unerfüllt, indem die Ernteergeb-
niſſe ſich nachträglich als recht unbefriedigend heraus-
geſtellt hatten und überdies ein großer Teil der Mais-
produkte in Ungarn verblieben war. Weitere Benach-
teiligungen des Schiffahrtsbetriebes waren, abgeſehen von
dem an und für ſich äußerſt geringen Güteraustauſchver
kehr zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, durch die
Aus und Einfuhrverbote, die in Deutſchland wie in
Oeſterreich- Ungarn erlaſſen worden waren,
geben, und nicht zuletzt hatte der ſehr lang andauernde,
durch die Bedürfniſſe der Kriegsverwaltung hervorgerufene
Mangel an Eiſenbahnwagen lähmend auf den
Verkehr eingewirkt. Zur Abwicklung der Getreide- und

sporte aus Rumänien hat die öſterreichiſch
ungariſche Heeresverwaltung von Mitte Oktober 1915 ab
auch eine größere Anzahl Dampfer und Schlepp-
kähne in Miete genommen, die ſich vorausſichtlich auf
einen großen Teil des nächſten Jahres ausdehnen dürfte.“
Dir Geſellſchaft ergielte im Jahre 1915 nach Abſchreibungen
von 366 519 Mr. (1914: 8600 140) einen Ueber von
t 848 Mk. (104 715). Daraus ſoll eine Div von
3 Proz. (424) zur Ausſchlittung vorgeſchlagen werden.

Der Diktator für die Nahrungsmittelverſorgung
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin gemeldet:
„Es ſind rn i Gange, wer dieVereinheitlichung aller auf die Volksernährung bezüglichenr Wie Vereinheitlichung wäre im Kern ſo zu denken,

daß die Handhabung der gefamten Maßnahmen an eine e inzige
Perſönlichkeit übertragen wird, von deren zielbewußter
Tatkraft man die rückſichtslos ſtraffe Durchführung der ihr zu
übertr den umfaſſenden Aufgaben erwarten kann. Man wird
wohl fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Entſcheiduns
darüber bereits in den nächſten Tagen erfolgen wird.

Erntenausſichten 1915 und heute

Das Ernteergebnis des Jahres 1915 war,
abgeſehen von der Kartoffelernte, aus einer Reihe von Ur-
ſachen ſehr ungünſtig. Die Hektarerträge erwieſen

ſich e l e infolge zugroßer Tro fruchtbare Landſtricheim Oſten, durch den Ruſſeneinfall nicht mehr in

von Mooren und Oedländereien noch nicht ſo weit vorge

der den en Becherer Sna m 2tat aufgenommen worden So erklärt ſich der beträchtliche

Verbrauchsjahr 1915/16 zu kämpfen ha

Die neue Ernte bietet de weitgünſtigere Ausſichten. ünvergeihuch viel beſſer
als im Vorjahre ſind Winterſaaten ins Früh-
jahr gekommen, der Saatenſtand iſt ausgezeich-
net, Wieſen und Kleefelder ſtehen üppig. Nicht weniger
erfreulich iſt das Bild, das Gemüſeländereien und
Obſtgärten bieten. Dazu kommt wertvolle Unter
ſtützung durch die Ausdehnung der bebauten
Fläche: die urbaren Moor und Oedländereien werden in
dieſem Jahre wertvolle Getreide Kartoffel und Gemüſe
zuſchüſſe liefern können. Auch die im vorigen Jahr ver-
wüſteten Striche des Oſtens werden normale Saaten- und
Ernteergebniſſe haben; und was die reichen Kornkammern
Kurlands und Litauens, auch Polen, Belgien und Nord
frankreich bieten können, bedeutet eine wirkſame Ent-
laſtung des inländiſchen Areals bei der Heeresverſorgung.

Vergeſſen wir eins nicht: im vorigen Jahre war die
Er ing noch nicht gewohnt an kriegs wirtſchaftliche Ver
hältniſſe, hatte ſich mit Schwierigbkei einzurichten.
Manche Hilfsmittel der Erzeugung, techniſche wie chemiſche
und organiſatoriſche, fehlten. Heute ſtehen wir darin um
Vieles beſſer; wir ſhen im jetzigen Saatenſtand ſchon,
aber noch mehr in der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte
die Erfolge geſchmeidiger Anpaſſung an die Verhältniſſe
und zäher Ueberwi mancher Schwierigkeiten. Das
Jahr 1915 war der kritiſche Wendepunkt:Als Uebergangszeit von normalen Friedensverhältniſſen
zu völlig neuen und unbekannten Erzeugungsbedingungen
der Kriegswirtſchaft konnte es ſehr gefährliche Ueber
raſchungen bringen. Es hat gewiß ernſte Sorgen und Nöte
gebracht, aber ſie wurden überwunden. Das neue Jahr
findet uns eingerichtet, und wir können mit Zuverſicht
ſagen, je länger der Krieg dauert, deſto
mehr richten wir uns ein, wenn nur derent-
ſchloſſene Wille und die Arbeitsfreudig-
keit erhalten bleiben. Unſere Gegner, die auf
unſer allmähliges, wirtſchaftliches Erlahmen rechnen wer
den auch dieſen Poſten ihrer Habenſeite in den Kamin
ſchreiben dürfen.

Die Vereivigeig der Schwarzburgiſchen
Fürſtentümer

Man ſchreibt uns: Nachdem, wie berichtet, der Ausſchuß
der beiden Schwarzburgiſchen Landtage, der unter dem
Vorſitz des Staatsminiſters Freiherrn von der Recke im
Beginn dieſes Monats tagte, ſich für den Zuſammenſchluß
der beiden Fürſtentümer zu einem Staate ausgeſprochen
hat, dürften die beiden Landtage demnächſt über eine Ge-
ſetzesvorlage zu beſchließen haben, deren Annahme
ſichert erſcheint. Damit wird dann die Frage der Ver-
einigung zu einer Angelegenheit des Reiches, deſſen geſetz
gebende Faktoren, Bundesrat und Reichstag, ſich mit ihr be
ſchäftigen müſſen, weil eine Abänderung der
Reichsverfaſſung erforderlich wird. Jm Artikel 6
der Reichsverfaſſung iſt die Verteilung der Stim-
men der Bundesſtaaten r nach der Schwarz-
burg-Rudolſtadt und SchwarzburgSondershauſen je eine
Stimme beſitzen. Dieſe beiden Stimmen werden ſeit Ein
tritt der Perſonalunion in den beiden Fürſtentümern ge-
meinſam vom Fürſten Günther zu SchwarzburgRudolſtadt
gusgeübt. Tritt aber an die Stelle der Perſonalunion die
Vereinigung der beiden Fürſtentümer zu einem Staate,
ſo bedarf die Vertretung im Bundesrat einer reichsgeſetz
lichen Regelung, da Artikel 6 der Reichsverfaſſung geändert
wrden muß. Eine Addierung der beiden Stimmen kann
nicht in Frage kommen, da hierdurch der neue Bundes
ſtaat eine ſtärkere Vertretung im Bundesrat erhalten
würde, als ihm nach hiſtoriſchem Recht zuſteht. Die Ver-
teilung der Bundesratsſtimmen beruht bekanntlich nicht auf
dem territorialen Umfang der einzelnen Bundesſtaaten, ſon-
dern auf hiſtoriſchen und politiſchen Gründen. Soll aber
eine der beiden Schwarzburgiſchen Stimmen in Fortfall
kommen, ſo iſt eine Aenderung der Reichsverfaſſung unum-
gänglich, weil die bisherige Stimmenzahl einen weſent
lichen Teil der Verfaſſung bildet. Die beiden Fürſten-
tümer ſind alſo wohl in der Lage, alle Einzelheiten ihrer
Vereinigung zu einem Staate ſelbſtändig zu vegeln, ſie
vermögen jedoch nicht dadurch einen Zuſtand herbeizu
führen, der eine Beſtimmung der Reichsverfaſſung abändert,

Unſere Kamerunkämpfer in Spanien

Madrid, 18. Mai. Der Gouverneur und der Be
fehlshaber der deutſchen Streitkräfte in Kamerun
werden nicht in ein Jnternierungslager gebracht, ſondern
ihren Wohnſitz in Madrid S übrigen rund
900 Kameruner, wovon 500 Zivili ſind, werden in
Garagoza, Pamplona, Alcala und Aranjuez untergebracht.

Aus Portugal ſind 1500 Deutſche nach
Spanien herüberg ekommen. Kamerun5000

Fernando Poo unterwegs, wo ſie in denn aKann baece Veſbaſtamg men dichten
m
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Siſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Fähnrich Martin

Kiemſchneider und Unteroffizier Paul Kahlfuß aus
Frehburg a. U. Sanitäts-Gefreiter Paul Be h er und Landſturm
mann Hohman n aus Naumburg, Gefreiter Robert
Straube aus Zeitz, Re eutnant Ernſt Heiner aus
Altenburg, Reſerveleutnant Ggli aus Steinach, Offiziers
gpvgnt e Gau dig aus Saalfeld, Unteroffigier Paul
Klotz aus roßeriſtein. Unteroffizier A. Tückhardt aus
Eiſenach, Unteroffizier Willh Hartung aus Erfurt, Gefreiter
Otto Zimmermann aus Neuſtadt a. d. O., Gefreiter Auguſt
Balſam aus Häſelrieth, Gefreiter Karl Bel o w aus Weißen-

iſt Adolf HKäſtner aus Volkmannsdorf, Telephoniſt
Beh er aus Eiſenach, Wehrmann Arnold Boog aus Söm-

merda, Wehrmann Guſtav Haß aus Themar, Gefreiter Max
Bieler aus Delitzſch, Unterzahlmeiſter Otto Wolf aus Eis-
leben, Schütze Hans Ha d r i an aus Leimbach, Gefreiter Friedrich
Koch aus Tilkerode, Unteroffiziere Otto und Paul Ronne-
burg aus Weiſchütz, Musketier Kurt Becke aus Saubach, Leut
nant Emil Roſt aus Laucha, Musketier Otto Baſt i an aus

iedehauſen bei Bad Sulza t außerdem diAige un Meiningiſche Tehſerleihmebait e). de ren
d

r ein. Auf dem Bahnhofe Müge
meiſter in ke und Stadtrat Fleck. Der romantiſche Weg
Dohna wurde daraufhin im gen zurückgelegt. Die Stadt
Dohna prangt in Flaggen und Blümenſchmuck. Empfangen von
der Schuljugend, an deren Spitze die Tochter des Bürgermeiſters
dem Grafen einen poetiſchen Willkommengruß entbot, beſuchte das
rer Paar nach einem kurzen Aufenthalt im Rathaus die
Ruinen des Stammſchloſſes der Grafen und
Burggrafen zu Dohnga. Dort fand die offizielle Be
grüßungsfeier ſtatt, bei der Bürgermeiſter Lincke eine Anſprache
hielt. Graf DohngaSchlodien dankte in herzlichen Worten
für den warmen Empfang und für ſeine Ernennung zum
Ehrenbürger der Stadt. Jn dem Gaſthaus, das jetzt in
der Burgruine untergebracht iſt, wurde alsdann ein einfacher
rig eingenommen. Hierauf beſuchte das gräfliche Paar noch
das r De Dn dlroſenen Die Den wie IKirche zu Do ge enen Dispoſitionen z wirſich Graf Dohng nach ſeinen Beſitzungen bei Sagan begeben.

Helfta, 14. Mai. (Nach 20 Monaten ein Lebens
aus afrikaniſcher Gefangenſchaft) gabein gleich S Beginn des Krieges in franzöſiſche Gefangenſchaft

eratener Soldat, ein Neffe des Wachtmeiſters Pfannſchmidt hier.
r Schreiber des Briefes iſt ein Sohn der Frau Gaſtwirt

Petzold in SchraplauKlobenberg, 14. Mai. Belohnung). Dem Förſter
Kaderſch iſt für die bei der Wiederergreifung ent
wichener Kriegsgefangener bewieſene Umſicht undTatkraft vom ſtellv. Generalkommando 4. Armeekorps eine Be
lohnung von 5 Mark gezahlt worden.

Apolda, 14. Mai. (Acht Ruſſen enkwiſcht) Jn
Stobra waren acht kriegsgefangene Ruſſen zu landwirtſchaft
lichen Arbeiten untergebracht Als die Ruſſen geſtern früh an
treten ſollten, fand man das Neſt leer. Sie hatten es ermövglicht,
unbemerkt aus dem Fenſter zu ſpringen. Wie ſich herausſtellte
hatten ſie fich mit zehn großen Broten verſorgt, ſechs davon hatten
ſie dem Gemeindevorſteher geſtohlen.
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Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Aueblinburg, 14. Mai. (Kreisſhynode.) Jn der dies

ä g Kreisſynode des Kirchenkreiſes Quedlinburg erſtattete
orſitzende, Superintendent Klewitz, den Bericht über die

rchlichen und ſittlichen di in den Gemeinden, in welchem
m. a. tellt wurde, daß der ſonntägliche Gottesdienſt
beſuſch längſt nicht mehr auf der Höhe wie zu Anfang des

ſteht; die Kriegsbet ſtunden ſind im ganzen noch
S ucht. In den Gemeinden hat die Gebefreudigkeit
ſehr nachgelaſſen. Aeußerlich hat das Leben durch den Fortfall

Vergnügungen und Geſellſchaften ein ernſteres Ausſehen
en, aber ſittlich iſt noch vieles faul. Beſondere

Pflege hat die gefährdete Jugend erfahren. Es ſind
manche Klagen über Ausſchreitungen der heranwachfen den Jugend laut geworden. Ueber die Jugend-

ehr ſind günſtige Berichte eingegangen; ihre Leiter ſtellen
auch vielfach der Kirche gegenüber ich. Auch die

ortbildungsſchule übt ſegensvollen Einfluß auf die
liche Jugend aus. Das Eiſenhüttenwerk Thale hat der

vtigen Ki gemeinde 6000 Mk. zur freien Verwendung
e 777 Antrag auf Beitritt der Synode zum Evan

eliſch-ſoziglen Preßverband wird zugeſtimmt.
Ueber die mit der Jugend gemachten Erfahrungen und den„Vandervogel“ ſprachen ſi deren Redner aus.
Einig waren alle Redner in dem Wunſche, daß die ſtaatkiche
Jugendfürſorge auf die kirchlichen Einrichtungen
mehr Rückſicht nehmen möchte, als es vielfach geſchieht.
Den Beri r die Tätigkeit des Gvangeliſchen Bun
des erſt e Paſtor Grabe-Thale, den über die Heiden
miſſion Paſtor MachusQuedlinburg, die traurige
und ſchwierige Lage der Miſſion in der Gegenwart ſchilderte.
Den Vortrag über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema „Was
lann ſeitens der Kirche geſchehen, um die durch den Krieg ange
gar Annäherung der Stände feſtzuhalten und zu fördern
elt Paſtor BorchertWeſterhaufen und als KorreferentStadtrat Wacker mann Quedlinburg. An der Beſprechung

beteiligten ſich der Vorſitzende Paſtor SteinwachsNein
GeorgiHuedlinburg. Paſtor Matz Neinſtebdt,

Cäſar- Quedlinburg, Direktor Dr. Lorenz Qued-

Lehrerprüfungen. Beichtskreiſe Bitterfeld legten die Lehrer
Schwarz loſe in Höhenlubaſt, Dieppe und Thomas (z. Zt.
im Heeresdienſt) in Greppin vor der Königl. PrüfungsKomm

wei r r mit Erfolg ab. Am Freitagbeſuchte Geh. Rat Gu den aus Merſeburg die hieſige Mädchen
volksſchule.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

tele. Gera, 14. Mai. (Sin bedeuntſamer die

die Volljährigkeit und glle mit ihr verbundenen Rechte;
vor allem das der Stellvertretung des Landesherrn
und ſomit auch des Regenten von Reuß ä. L. Prinz erlebte
di Tag im Toben des Weltenbrandes, fern von der
He inmitten ſeiner Kameraden aus den Reußenlanden.

Zeitz, 14. Mai. (Städtiſche s). Die von den ſtädtiſchen
für das Jahr 1916 beſchloſſene Erhebung von 1959

Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, ſowie von 2159 der ſtaat
ve en Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 2155 der

n Gemei teuer und 15026 der Betriebsſteuer
iſt vom Begzirksausſchuß genehmigt. Die tverordneten
Verſammlung genehmigte die Beteiligung an der Reichsbe
kleidungöſtelle mit einem Betrage von 20000 Mark, von

J zahlt zu werden brauchen.A r im Wi 1914/15 166 498,84h. 5 geren deMark 87 000 Mark mehr.

Darin t die Arbeitsloſenunterftützung, die durch den Kriegverurſacht wurde, ei iffen. Der Speg- un Sag
verkauf brachte eine Einnahme von 67 480,89 Mk. Durch die
verſchiedenen Nebenausgaben entſtand für die Stadt ein Verluſt
von 4851,40 Mark, der aus den Ueberſchüſſen beim Brot und
Mehlfonds gedeckt wird. Für die Errichtung einer Volks
küſch e werden bis 5000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Für die
ärztliche Verſorgung der Stadtarmen werden den Aerzten für
jeden Kranken auf das Kalendervierteljahr 5 Mark und gußerdem
noch Honorar für beſondere Leiſtungen zugeſtanden.

Nienburg a. S., 14. Mai. (Ein ſozialdemokrati-
ſcher Stadtrat gewählt) Da Direktor Menge zum
1. Juli d. Js. ſein Amt als zweiter Stadtrat niederlegt, hatte
ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit der Wahl ſeines Nach-
ler zu beſchäftigen. Es wurde der „Volksblatt“-Expedient

noll gewählt. Jm entfielen auf Knoll 4 Stimmen,
während dem bürgerlichen Gegenkandidaten, Kreisſtraßen
meiſter Reuthe, 8 Stimmen zufielen.

W. Erfurt, 14. Mai. (Ue ber 3000 000 Mark Neube-
willigungen für Kriegswohlfahrtspflege). Die
Stadtverordneten bewilligten ihrer vorgeſtrigen Sitzung zu
Kriegsunterſtützungsz wecken und Kriegswohl-
fahrtspflege für die Zeit vom 1. April bis 30. September
d. Js. wieder eine Summe von 3211000 Mark.

tu. Dresden, 14. Mai. (Dresdens Ei nwohnerzahl.)
Die Einwohn Dresdens e dem Forkſchreil
ergebnis am 1. Februar 1916: 579 864

Gera, 14. Mai. Kriegsgusgaben.) Bis Ende
April d. J. betrugen die Kriegsausgaben unſerer Stadt rund
2216000 Mark. Davon c r r r re afür Kriegerfamilien 1636000 Mark, auf Arbeitsloſen
unterſtützungen für Kriegerfamilien 1536000 Mark,

Arbeitsloſenunterſtützungen 496000 Mark
184 000 Mark für andere Kriegsaufwendungen. An

ichskriegsunterſtützungen wurden außerdem noch
34 000 Mark ausgezahlt.
W. Triebes, 14. Mai. (Städtiſche Kriegspaten-

ſchaft). Der Gemeinderat beſchloß die Einführung der Kriegs
patenſchaft für Kinder gefallener oder verſtorbener Krieger-

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Lebens- und Genußmitkelfragen
Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 14. Mai. (Brot- und

Kuchenbereitung.) Der Kreisausſchuß hat beſtimmt, daß
zur Bereitung von Roggenbrot Mehl in der Zuſammen
ſetzung von 30 Gewichtsteilen Roggenmehl und 70 Ge-
wichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen zu ver-
wenden iſt, ſowie daß Weizenbrot und Kuchen aus
reinem Weizenmehl herzuſtellen iſt. Dem Vernehmen nach
hat zu dieſer Anordnung die Tatſache Veranlaſſung gegeben,
daß im Kreiſe der Roggen knapp, Weizen aber in genügender
Menge vorhanden iſt. Die Anordnung hat zur Folge gehabt,
daß das Roggenbrot im Preiſe etwas erhöht werden mußte.

W. Erfurt, 14. Mai. Die Fleiſchkarte) wird in
Erfurt laut Verfügung des Magiſtrats ab 15. Mai einge
führt. Allerdings handelt es ſich hierbei nur um eine vob-
häufige Regelung. Die endgiltige Regelung iſt in nächſter Zeit
zu erwarten. Die Höchſtmenge iſt bis auf weiteres auf
400 Gramm Fleiſch ohne Knochen, Wurſt, Speck oder Rohfett,
bei Fleiſch mit eingewachſenen Knochen die Höchſtmenge
auf 500 Gramm feſtgeſetzt worden.

R Gotha, 14. Mai (Entziehung des Hofliefe-
ranten-Titels.) Der Stadtrat ſah ſich, wie kürzlich ge
meldet, veranlaßt, der Firma Otto Blödner, Herzoglicher
Hoflieferant, wegen Unzuverläſſigkeit den Handel mit Fleiſch und
Vieh und die Herſtellung von Wurſtwaren zu unterſagen. Wie
nun das Oberhofmarſchallamt des Herzogs bekannt macht, iſt auf
Grund jener Verfügueig des Stadtrats dem Jnhaber der Firma
Otto Blödner, Karl Wönne, der ihm im Jahre 1897 ver-
kiehene Hoflieferanten- Titel entzogen.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Halberſtadt, 15. Mai. (Kriegstagung des Ver-

bandes der Konſumvereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Provinzen und Staaten.)
Am geſtrigen ntag hatten ſich in unſerer Stadt an 200 Ver
treter des Verbandes aus den Provingen Sachſen, Hannober, dem
Herzogtum Braunſchweig und den thüringiſchen Kleinſtaaten zu
einer Kriegstagung verſammelt. Dem Verbande gehören
170 Konſumvereine an. Jn dem Jahresbericht heißt es u. a.:
Das Hamſtern und der Egoismus ſind unſchöne Er
ſcheinungeci. Die Anordnungen der ausführenden Behörden
haben mit wenigen Ausnahmen Gutes geſchaffen, wenn man be
rückſichtigt, daß man fich auf einem ganz neuen Gebiet
befand. An die Zurückgebliebenen iſt der Apell zu richten,
ebenſo zu gehorchen wie die Truppen an der Front, dannwürden wir ſchon durchhalten können. Sodann folgte ein
Vortrag des Rechtsan:valts Grezelius (Naſſau) über den
Einfluß des Krieges auf das Genoſſenſchaftsweſen. Er beſprach
die eingeknen Kriegsanordnungen und legte den Vereinen ans
Herz, möglichſt darauf hinzuwirken, daß ein Mitglied der Ver-
eine in die Preisprüfungsſtellen einbezogen werde. Zum Schluß
folgten Wahlen. Senator GErn ſt wurde als Vorſitzender wieder
als Stellvertreter Kuphal (Minden) und Rechnungsrat
Tüchelmann (Halle) und in den Ausſchuß Günther
(Braunſchweig), Sag uerbie r (Clausthal), Ahlert (Burg) und
Bodenſchatz (Meiningen) neugewählt. Als Ort der nächſten
Tagung wurde Sonnenberg beſtimmt.

c

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Merſeburg, 14. Mai. (Beſſere Straßenbahnver-bindung mit Halle.). Die elektriſche Fernbahn Halle

Merſeburg teilt mit, daß verſuchsweiſe an Sonntag-
abenden noch ein durchgehender Wagen zwiſchen Halle und
Merſeburg verkehren ſoll. Nach dem Wagen 10 Uhr abends ab
Halle nach Merſeburg ſoll um 10,30 ab Halle nochmals ein
ſolcher durchfahren, derſelbe trifft 11,15 in Merſeburg ein. Von
Merſeburg ab geht jetzt um 10,85 der letzte Wagen nach Halle.
Nunmehr wird um 11,85 der letzte Wagen nach Halle
fahren, der dort um 12,20 eintrifft. Dieſe Wagen gelten als
Sonderwagen und können nur ſolange beibehalten werden, als
dies bei dem Perſonalmangel tunlich iſt.

Leipzig, 14. Mai. (Vergünſtigungen für die
Leipziger Muſtermeſſe 1916.) Der Rat der Stadt
Leipzig hat beſchloſſen, denjenigen Ausſtellern, die die
heu Michaelis Muſtermeſſe beſchicken, einen
Mietnachlaßß bezw. Mietbeihilfen in der gleichen
Weiſe wie zur letzten Meſſe zu gewähren.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
F. Pretzſch (Elbe), 14. Mai. (Amitsrat Heritwig P

Heute mittag entſchlief nach ſchwerem Leiden der Kgl. Amtsrat
Oscar Hertwig auf der Domäne Pretzſch in 59. Lebensjahre Der
Verſtorbene war 30 Jahre Pächter der hieſigen Domäne, hat die
ſelbe zu einer Muſter wirtſchaft ausgebaut und war als
tüchtiger Landwirt vorbildlich in der en Gegend belannt. Er war auch Gründer des hieſigen Land wirtſchaftlichen
Vereins, deſſen Vorſitzender er war. Seine Beamten und Ar
beiter verlieren in ihm einen treuſorgenden Brotherrn,
der ſtets hilfsberelt und allen ein wohlwollender Bergter

war. Aber nicht mur dieſe, ſondern alle, die ihn kannken, nehmen
großen Anteil an en Hrimasnge des Herrn Amtsvats l

W. Kahla, 14. i. (Zu Tode geſtürzt). Das Mit
glied des Stadtrats, Kaufmann und Leiter der Kommune-
Brauerei Moritz Zwanziger ſtürzte bei Beſichtigung der
Brauerei infolge eines Fehltritts fünf Meter tief in einen Eis
keller, wo er beſinnungslos liegen blieb. Die Verletzungen, die
er durch den Sturz erlitt, machten ſeine Ueberführung in die
Klinik näch Jena notwendig, wo er nach wen Stunden ſtarb.

tzk. Schmölln, 14. Mai. (Gasvergiftung einer
Schwermütigen). Jn ihrer Wohnung tot aufgefunden wurde
die 32 Jahre alte Frau Elly Müller. Sie hat durch Oeffnen der Gashähne ihrem Leben ein Ziel geſetzt. Das al
jährige Töchterch en, das in dem Schlafzimmer ſchlief, fand
bei dem Erwachen die Mutter tot in der Küche vor. Nach dem
hinterlaſſenen Briefe iſt Schwermut die Urſache des bedauerlichen

Der Mann der Lebensmüden leiſtet zur Zeit Heeres
en

Bittenberg, 14. Mai. (Ertrunken). Bei einey
lbootpactie verunglückte auf der Elbe der Tapezieren

Schütte von hier. Das Boot wurde von einer Boe erfaßt und
ſchlug um. Schütte konnte ſich einige Zeit am Boot feſthalten,
verſchwand dann aber in den Fluken. Die Leiche des im
43. Lebensjahre ſtehenden Verunglückten, der Familie hinterläßt,
iſt noch nicht geborgen.

Käßlitz bei Heldburg. 14. Mai. (Drei Perſonen
ſchwer verletzt.) Der Landwirt Gruſt Fröbig wollte mit
einem jungen Pferde auf den Acker fahren. Plötzlich ſcheute das
Tier und ſchleifte beim Durchgehen den Beſitzer eine ganze Strecke
Wegs mit fort, ſo daß er arge Verletzungen erliktt. Der Landwirt
Greußlich und deſſen Frau, die Zeugen des Unfalls
waren, wollten das ſcheugewordene Pferd aufhalten, wurden aber
von ihm zu Boden geworfen, ſo daß Pferd und Pflugwagen über
ſie hinweggingen und beide bewußtlos vom Platze ge-
tragen werden mußten. Der von Heldburg herbei-
r Arzt ſtellte bei allen drei Perſonen ſchwere Ver
eßungen feſt.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte

Scharzfeld, 14. Mai. (Jn drei TagenBrändee.) Jnnerhalb drei Tagen entſtand hier zum zweiten
Male Feuer. Am Montag abend brannte die neue große
Scheune des Landwirts Wilhelm Ochſe nieder. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt. Donnerstag nachmittag brannte
der Ackerhof des Schmiedemeiſters Carl Gr ß e vollſtändig
nieder. Das Feuer ſoll beim Waſchfeſſel ausgekommen ſein.
Durch Flugfeuer wurde das etwa 80 Meter von der Brandſtelle
ſtehende Wohnhaus des Zimmermanns Wilhelm Dietrich
entzündet und das Dach brannte ab. Durch äußerſte Anſtrengung
der Ortsfeuerwehr konnte ein noch größeres Brandunglück ver
hindert werden.

W. Manebach, 14. Mai. (Z wei Häuſer einge
äſchert.) n vergangener Nacht brach hier Feuer aus, durch
das die Häuſer der Herren Roſenbgum und Kähn einge
äſchert wurden. Vier Familien ſind obdachlos,

W. Hildburghauſen, 14. Mai. (Gro ßes Schaden-
feuer. Brandſtiftung Jn Rot hauſen imGrabfeld ſind vier Scheunen, ein Wohnhaus und
mehrere Nebengebäude einem Feuer zum Opfer ge
fallen. Man vermutet Vrandſtiftung

IIDäJDiebſtähle und andere Skrafkaken
Caſſel, 14. Mai. (Ebender ausgeliefert). Derjahrelang geſuchte Mörder des Förſters Romanus, der

Zigeunerhauptmann Ebender, wurde von Holland ausgeliefert
und im Fuldger Gerichtsgefängnis eingeliefert,

W. Weimar, 14. Mai. (12 Jahre Zuchthaus für
eine internationale Gaunerin). Das Landgericht
verurteilte die ledige Anna Strub aus Loetzingen zu
zwölf Jahren Zuchthaus. Die Verurteilte iſt eing
internationale Gaunerin, die in Schweſterntracht ſeit
Kriegsbeginn an vielen Orten Deutſchlands und ſelbſt im Aus-
lande, beſonders in Krankenanſtalten und Lazaretten, Schwinde-
leien beging und auch Einbrüche verübte. Hier in Weimar iſt
ſie gefaßt worden.

Abbenrode (Nordharz), 14. Mai. 14. Mai. (Ein ganz
verwegener Einbrecher) Einen neuen ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl verübte der Arbeiter Hermann Kellner gen.
Schram m aus unſerm Orte in Wolfenbüttel. S., der
nach mehreren Einbrüchen in hieſiger Gegend in das Harzburger
Amtsgericht eingeliefrt worden war, flüchtete, und wurde nach

ner Wiederergreifung zur Verbüßung einer dreijährigen Zucht
jausſtrafe in der Wolfenbütteler Strafanſtalt untergebracht. Am
letzten Freitag gelang es nun dem gefährlichen Menſchen aber-
mals auszubrechen. Sonntag nacht brach er bei einem Anwohner
des Grünen Platzes in Wolfenbüttel ein und ſtahl Schinken, Mett
wurft, Rotwurſt, Stiefel u. v. a. Durch die an dem Tatorte ge
fundenen Gegenſtände, wie Sträflingsmütze, ein Paar Schuhe
und ein Taſchentuch, gez. „Strafanſtalt Wolfenbüttel“, wurde die
Täterſchaft des Schramm einwandfrei feſtgeſtellt.

Güſten, 14. Mai. Der ganze Federviehveſtand
geſtohlen). Jn der letzten Nacht wurden dem Tiſchlermeiſter
L. Thiele, hier, 26 Hühner und 2 Hähne ſein ganzer
Federviehbeſtand geſtohlen. Th. hatte die Hühner auf ſeinem
Bauplatz an der Rathmannsdorfer Straße untergebracht. Die ſo
fort angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß mehrere Perſonen
den 2 Meter hohen Zaun überſtiegen und das Federvieh aus dem
Stall geholt hatten. Die Tiere ſind lebend, vermutlich in Säcken
fortgeſchafft worden. ſt

z w e i

Verſchiedene Nachrichten
Leipzig, 14. Mai. (Gegendiehohen Abſätze.) Der

Sächſiſche Schuhmacher Jnnungsverband hat an
die Kriegsminiſter ien eine Ei gerichtet, in der unter
anderem um eine Verordnung gegen hohe Damenſtiefel-
Schäfte und hohe Abſätze gebeten wird. Jn der darauf
eiigelaufenen Antwort iſt, der Zeitſchrift „Der Schuhmarkt“ zu
folge, folgende Stelle enthalten: „Zur Streckung derLedervorräte iſt, der Petition entſprechend, bereits Sei dem
Reichsamt des Innern der Erlaß eines allgemeinen
Verbots hoher Schäfte und hoher Abſätze bei
Luxus-Schuhwaren angeregt worden.“

Fache .26, 200, 4450 an 6.00

Verantwortlich:
e den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Börſen- und

ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kun
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeig
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: Q. Sommerburg in Berlin
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Walhaſſa Treate-
Nur noch einige Aufführungen?

Die Menschen nennen es biehe,

Der eutſche Fraue n! Bpfert denen, die für Euch geopfert baben!

Deutſcher Frauendank.

r =x=—-=—

Kriegsſpende

Allgemeine Hausſammlung in Halle a. d. S.
am BDienstag, den 1ß. Mai und Mittwoch, den x7. Mai I.

Ciebe um Iiebe Treue um Treue an

Anfang 8.30 Vhr. Il11724 u VCMWadpd Mann I e Bad Wittoſino
Dienstag d. 16. Na 1916,

nachmittags 3 DVhr

Nordsee
Gr. Ulrichſtraße 58

Telepbon 1274 u. 1275.

m Nur lebendfriſche Ware. r

M Seinſte, zarte Eibaale. R.

Kur- Konzert
vom

Stadttheater-Orchester.
Leitung: Kapellmeister

Karl WVöhren.
Eintrittspreis pro Person

35 Pfg. 3174

Damen-
Regen- Mäntel

a. Portionsſchell Jab e ſchellfiſch m 119 Auswärtige Theater.obne Kopf. Pfund Beste Fabrikate in allen Grössen, auch für Leipzig.Rotz ungen. Pfund 75 geh starſe D W Nguer begrer: Senstage DieCLebende Kale. ar am wräng. e Srater: Dienstag DieFerner preiswert: in Köper imprägn., marine, schwarz, lila, grün, helimode 30. 24. 21. Tbenier: Dienstag Die
Schollen in Gelee 77 b Pfund 45 ln Seidenstoffen impr ägn., sohwarz, braun, lila, marine, grün 42. 36, 2450 S telhaus: Dienstag Große

Hocbfeine eroße. Vollheringe ecag 304 inn Batist, praktische Staubfarben w. 36 Weimar.Täglich friſch: a Hof Theater; Dienstag: Jundith.Geräucherte Lachsheringe, Kieler Bücklinge. Erfurt.Stadt-Theater: Dienstag: Pre
cioſa.
Zöpfe und Ersatzteile

fertigt an 9872

BrummeresbBenjamin
II „Iugend ins el tn X e.Grosse Ulrichstrasse 22-23. Poſtſtraße 1.

Wanne IIIIIIIIIII(IVDCCCDCOCCCCCCCC ne kellpost hartoy hartun

r

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.Auch goistiger Kost bedürfen unsere Krieger! P r of. Dr u med. Fr 9 5 e Wollene, mit der Hand geſtricte mit Viersehutz 20 Pfg.
Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen hält bis zum 27. d. Mts., vorm. von 10-12 r S So ken Steinſtr. Aug. W eclcdlyr,
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch in seiner Wohnung Mühlweg 45 Sprechstunde ab. a 7 Leipzigerstr. 23 und Ceiststr. 9.
ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“. Jede 7 Ru r adiumhaltigesolquellen.Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern Bewunſrtos Heilbad hei: Ratarrnender Atmungs-
eine geistige Erfrischung, und die zahbllosen spon- Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut- Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-eher Beweis äatär, vie gut es die In s en a stünden von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz. 99

7 Bahnlinie Cöttingen-Bebra. (eschützto herrliche
zuspiegein. Für e Mark 4.50 Hefert S n r n alio Gradlernerte a IIä 9jedes Zeitu Postamt ein eumatische Apparate un ammern. Trin4 (195 Kkuren. Auskunft und FProspekte durch die Badevorwaltang.

keläpost- Abonnement der „jugen' Friedrichroda e
suche 150 bis 200 Zentner prima Samen,

Garantie deutſche Rormen, gegen Kaſſe direlt
n a Miär-Genssungsheime, Nachkur. BekannteT Auskunft: Städt. Kurverwaitang.

San. Rat Dr. Thäringer Waldiurneim von Produzenten zu kaufen.
w Dr. Bielings Waldannatorinum Tannenhof Sonäer-Bei Einsenädung des Betrages besorgen auch wir torium Dr. L r Koch krospettodie Einweisung. et ores Al r aber e gegte S Wilhelm Sohulze, Asehersleben,

0 erzog ErnsManehen, Leeineetr. Verlag der Jugend I e ehe Sohne äree arg Ermslebenerstr. 5. S
Hotel Sohauenburg B. Schubert Sanateriu Hotel Waldhaus Dr. Arnhold nd ielSehütz Familienheim Otto Schütz

Durch den plötzlichen Rückgang der Rohprodukte bin ich doch noch in der Lage, ſtändig noch höchſte Preiſe zu bezahlen.

„Sammelt und gebt zum Verkauf, bevor die verſchiedenen Sorten noch billiger werden.

Zgahle: Lumpen 100 Kilo 15. Mk. FSenſterglasſcherben. 100 Kilo 1.50 Mk.
Papierabfälle J e 6. Trinkglas und Bierglas-Bücher und Zeitungen (chu Detel) r 10. ſcherben

ferner: Tinten und Leimgläſer (je nach Größe). 1 »Literflaſchen. ws

en See er n eNur Domplatz V. Theuring. Nur Domplatz 9.
Telepbon 325. Telepbon 325

359
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Dienstag Beilage zu r. 227 der Halleſchen Heitung 16. Mai 17916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

,G e o neAus Halle und Umgebung
Halle, den 16. Mai.

Die Lebensmittelverſorgung der Stadt Halle
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädti-

ſche Jntereſſe richtet an den Magiſtrat der Stadt
Halle eine Eingabe in der es heißt:

Infolge der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Maßnahmen iſt die
nung der Bürgerſchaft mit Brot und Kartoffeln

um an Leine wer r c zu e n
beſeitigt

verſchiedenen Nahrungsm Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für durchaus notwendig, und ganz be-
ſonders find wirkſame Maßregeln gegen Ueber-
chreitung der Höchſtpreiſe geboten.

beim Einkauf von Butter und Fett vor einzelnen
warten müſſen, iſt ein

Daß

ä derte är e ePublikum iglaubt, es me nur in den Spezialgeſchäften
Butter; es belehrt werden, daß es ſeinen Anteil auch in
Kolonial und Vi w. kann. Die Zujaſſung der Käufer in alphabetiſcher Reihenfolge vermeidet

Anſamml das thalten an dieſer Einteilung iſtS S h iſt das r euns ſehr volwend z Magiſtrat auf eine reichger et J i r cbei rverſtehen, e eine erb ſank ſs Dlin den meiſten anderen Städten der

Provinz der Fall iſt.
le iſch und Wur n h iſt eine Folge desm i i kin Einſchränkung des Fleiſch

genuſſes iſt daher unbedingt nötig, iſt aber auch recht wohl mög
lich, wenn man bedenkt, daß in den letzten Jahren die Deutſchen
unter den Fleiſchverzehrern an erſter Stelle ſtanden. Jmmerhin

der Fleiſcherinnung zur Pflicht gemacht
daß ſie in der Zuweiſung der Fleiſchmengen an die

einzelnen Verkaufsſtellen den Kundenkreis berückſichtigt und
micht, wie vor dem Oſterfeſte, in der Bevölkerung Hoffnungen er-
weckt, die ſpäter nicht erfüllt werden. Außerdem muß hier ganz
beſonders auf Ein haltung der Höchſtpreiſe geachtet
werden. Es iſt doch ſonderbar, daß faſt alle hieſigen, der Höchſt
preisfeſtſetzung unterworfenen Wurſtwaren verſchwun-
den ſind, während geradezu Ueberfluß herrſcht an aus
wärtiger Ware, die aber nur zu kaum erſchwing
lichen Preiſen abgegeben und dadurch der Ernährung der
hreiten Maſſe entzogen wird. Eine Unterſuchung in dieſen
Verkaufsſtellen zur Feſtſtellung des Urſprungs der betr. Fleiſch
waren dürfte Aufklä bringen und manche als Ausländer
prangende Wurſt als rechte Hallenſer erkennen laſſen. Gegen ein
derartig wucheriſches Treiben mutz ſcharf angegangen werden in
einer Zeit, die doch wahrlich an ſich ſchon ernſt und ſchwer genug
iſt. Und die Gerichte haben in ihren Entſcheidungen in der letzten
Zeit dem Rechnung getragen und immer wieder ausgeſprochen,
daß das alte Geſetz der Preisbildung, die ſich durch Angebot und
Nachfrage regle, heute gar keine Berechtigung hat. Der Handel
habe jetzt nur Anſpruch auf einen den Zeitverhältniſſen angeWeidenen Nutzen.

Die Eier waren Anfang April zu einem Preiſe erhältlich,
vei dem ſie für die allgemeine Volksernährung allenfalls noch in
Fr kommen konnten. Als die Fleiſchabgabe vermindert

gingen die Preiſe ſofort in die Höhe, obgleich große Vor-
räte vorhanden waren. Das Beſtreben, aus der Fleiſchknappheit
Nutzen zu gziehen, iſt alſo unverkennbar. Dem willkürlichen
Höherſchrauben der Preiſe muß mit allem Nachdruck entgegen
getreten werden entweder durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen oder

rch Erweiterung des ſtädtiſchen Eierverkaufs.
Die Preiſe für Fiſche aller Art haben eine ganz

berechtigte Höhe erreicht. Selbſt Heringe, deren Fang in
dieſem Jahre außerordentlich ergiebig war, können bei den jetzigen
Preiſen kaum noch als Volksnahrungsmittel gelten. Ein Preis
von 1,20 Mk. für ein Pfund Schellfiſch oder 28 Pfg. für einen
kleinen Hering ſind nicht angemeſſen. Auch hier muß durch
Höchſtpreiſe oder erhebliche Erweiterung des ſtädtiſchen Verkaufs
Wandel ge en werden.

die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen nicht die Ab
wanderung wenigſtens eines Teils der Vorräte zur Folge hat,
hitten wir, daß der Magiſtrat bei dem ſtellvertretenden General
kommando des 4. Armeekorps dahin vorſtellig wird, daſz in unſerer
Provinz für alle wichtigeren Lebensmittel ein Ausfuhrver-
bot erlaſſen wird, wie es im Königreich Sachſen ſeit längerer
Zeit beſteht. Aufkäufer aus Leipzig ſind eifrig an der
Arbeit, alle möglichen Nahrungsmittel in der Provinz
Sachſen aufzukaufen, und die Landwirte und Gemüſe
bauern unſerer öſtlichen Vororte liefern noch Heute von ihren Er
zaugniſſen einen größeren Teil nach Leipzig als nach Halle, um F7
dort (in Leipzig) zum Teil zu billigerem Preiſe zu verkaufen, als
ſie hier erzielen würden. Dem muß geſteuert werden. t

Wir bitten um wohlwollende Prüfung und er rchtrgpns
unſerer Ausführungen. Ergebenſt Der Vorſtand.

aſſun unſeres Oberbürgermeiſters, HerrnDr. r e die Schwierigkeiten in der Verſorgung
der Städte nicht ſo ſehr beim preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter, dem gewiſſe, ſtark intereſſierte Kreiſe alle Schuld
guf Erden aufbürden möchten, gelegen, ſondern bei der
Reichsbehörde, die ſich ohne feſten Plan von den
eigniſſen habe treiben laſſen. Die Landwirtſchaft habe das
Mögliche geleiſtet, aber ihre Erzeugniſſe ſeien nicht n
rechtzeitig an die Verbaucher herangebracht und vertei
worden infolge mangelhafter Organiſation. Von einem
Kartoffelmangel in Halle könne keine Rede
mehr ſein. Die ſanten Wege das 1316

Verteilung der geſamten Ernte aus 19
wird bereits vorbereitet, ſo daß dergleichen Schwierig
keiten wie im Vorjahre nicht wieder eintreten werden. Die
Ernteausſichten ſind ja bekanntermaßen außerordentlich
günſtig; hoffentlich werden ſie uns nicht durch ungeeignetes

Wetter zuſchanden gemacht. Gtad SarMit der Fleiſchverſorgung der Stadt Halle
hapert es ja immer noch. Die Viehhandelsverbände, mit
denen die Reichsfleiſchſtelle arbeitet, ſtellen ſich nur ſehr
langſam auf die tatſächlichen Verhältniſſe ein. Die Stadt
Halle ſoll vom 1. Apkil bis zum 30. Juni d. J. 1409 Rinder,
1974 Küälber, 1516 Schafe und 7135 Schweine geliefert er
halten. Von den Schweinen ſind aber vom 1. April
bis zum 7. Mai nur 1131 zur Schlachtung gekommen alſo
beträchtlich waniger, als auf dem Papier ſteht. Auch
bei den Rindexg jſt ein kleiner A D.t Kwg in n x echwe ungesh r Entgegen Xdaß es ſpäter beſſer werden wird.

des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen
ſtehen wir auf dem Standpunkte, daß die Abſchließung
einzelner Wirtſchafts gebiete ein Fehler
iſt, der eine
ganz nngleichmäßige Verſorgung der Geſamtbevölkerung

zur Folge hat. So für Halle die Abſchließung Thüringens,
Anhalts, des Königreichs Sachſen. Die Verteilung der vor
handenen Lebensmittel muß durch das ganze Reich gleich
mäßig geſchehen durch einen genauen Ausgleich zwiſchen
Lieferungs und Bedarfsgebieten. Dann kann auch die
Fleiſchkarte, die für Halle einzufithren noch nicht für
nötig erachtet wurde, wie die Brotkarte zugleich eine Ge
währleiſtung für die Lieferung von Fleiſch angeſehen
werden. Das Gleiche ließe ſich dann für die Milchver
ſorgung, die für Halle ausreichend iſt, und für die
Butter verteilung ſagen, die für Halle bekannter-
maßen recht knapp ausfällt. Halle bekommt von der Haupt
ſtelle wöchentlich 74 Zentner Butter und durch den freien
Handel noch etwa 60 Zentner. Auf den Kopf der Bevölke
rung kommen in Halle wöchentlich 45 Gramm Butter, An
der Provinz 50 Gramm, während in Liegnitz z. B. 60 Gramm
verkauft werden können.

Um die Anſammklungen vor den Butter-
läden zu vermeiden, ſoll, ſobald man weiß, wieviel
Margarine nach Halle kommt, eine Regelung der Butterver
ſorgung in Verbindung mit dem Margarineverkauf, viel
leicht ähnlich wie beim Fleiſch. vorgenommen werden. Die
Verſuche der Stadt mit der Streckung der Butter,
die in Verbindung mit Yoghurt durch ein nahrhaftes und
geſchmackreines, einwandfreies Präparat vorgenommen
wurden, ſind durchaus befriedigend ausgefallen. Nun hat
man ſich in der Teuerungsdeputation und in der Stadtver-
waltung mit der verſchiedentlich geforderten

Einrichtung ſtädtiſcher Küchen
befreundet. Von fahrbaren Küchen will man allerdings
abſehen, ſondern es ſollen in verſchiedenen Stadtteilen
feſte Hüchen errichtet und dort das Liter Eſſen für
etwa 30 Pfg. abgegeben werden. Es ſoll auch dafür geſorgt
werden, daß das Eſſen an Ort und Stelle eingenommen
werden kann. Wir fürchten nur, daß ſich dann, infolge Platz
mangel, mancherlei Unzuträglichkeiten herausſtellen werden.
Aber warten wir ab.

Deutſcher Frauendank in Halle
am 16. und 17. Mai 1916

Noch nie verſagten unſre Frauen
Im heilgen Opferdienſt der Tat;
Ste ſtreu'n in gläubigem Vertrauen
Freigebig aus der Liebe Saat.

Nun hat der Krieg viel tauſend Kindern
Geraubt den Vater über Nacht
Wer kann die Wunden beſſer lindern
Als Frauenhände ſanft und ſacht

Hlopft heut die Not an eure Türen,
O öffnet mütterlich die Hand,
Und laßt die Waiſen dankbar ſpüren
Die Liebe wandert durch das Land!

Gießt Sonne in verlafſ'ne Herzen,
Und ſie erblühen friſch und rank
In dieſer Zeit der tiefſten Schmerzen
Das iſt der deutſchen Frauen Dank.

S. Swercgzewstki.

Seine Kundſchaft beim Fleiſcher anmelden!
Die Bürgerſchaft wird darauf hingewieſen, daß die Anmel-

dung der Kundſchaft in dem Fleiſcherladen, von dem man künftig
ſeine Fleiſchwaren zu beziehen wünſcht, bis Dienstag, den
16. Mai, bewirkt ſein muß. Um nicht ganz unverſorgt mit Fleiſch
We en laſſe man alſo die Anmeldezeit nicht ungenutzt vor

rgehen.

Der ſtädtiſche Spargelverkauf
der kürzlich angekündigt wurde beginnt am Dieustag, den
16. Mai, in der Talamtſchule. Die Verkaufspreiſe werden an Ort
und Stelle bekanntgegeben,

Kriegsgeſchichtliche Sammelſtelle des ſtellv.
Generalkommandos IV. Armeekorps

Das ſtellvertretende Generalkommando erläßt folgende

„Auf die im 1915 und im Januar 1916 ergangenen Aufrufe zur Sammlung und Einſendung von Feld
poſtbriefen, Kriegstagebüchern und anderen Aufgzeichnungen vonKriegsteilnehmern zwecks Verwertung im künftigen t
ſtabswerke iſt der Kriegsgeſchichtlichen Sammelſtelle reichliches
und woertvolles Material zugänglich gemacht worden. Anderer-
ſeits aber haben noch viele Beſitzer inhaltreicher Briefe uſw. es
verabſäumt oder Bedenken getragen, dieſe zur Verfügung zu
ſtellen. Demgegenüber macht das ſtellvertretende Generalkom-
mando erneut darauf aufmerkſam, daß den Schreibern aus ihren
Mitteilungen oder etwaigen kritifierenden Aeußerungen Nach
teile irgendwelcher Art auf keinen Fall erwachſen können. Der
Jnhalt der Briefe wird ſtreng vertraulich behandelt, der Name
der Briefſchreiber nur den Bearbeitern bekannt und nur auf
ausdrücklichen Wunſch weitergegeben.

Es ergeht deshalb an alle Kreiſe der Bevölkerung die Bitte,
jetzt und auch fernerhin Feldpoſtbriefe, Kriegstagebücher uſw. an
die Kriegsgeſchichtliche Sammelſtelle des 4. Armeekorps, Magde
burg, Auguſtaſtraße 25, eingzuſchicken und zwar möglichſt in der
Urſchrift. Dienſtgrad, Truppenteil und bürgerlicher Beruf des

s ſind genau anzugeben. Alle an die Sammelſtelle ge-
richteten Sendungen werden portofrei befördert, wenn ſie die
Aufſchrift tragen. Die unverſehrte Rückgabe an
die Einſender erfolgt ſofort nach der Benutzung.

den ihm naheſtehenden Kreiſen
ſchichtlichen Sammelſtelle.

Zu dem Werke, das unſeren tapferen Heeren ein dauerndes
Denkmal ſetzen ſoll, einen, wenn noch ſo beſcheidenen Bau
ſtein beigetragen zu haben, muß für jedermann eine vater-
ländiſche Pflicht und zugleich eine beſondere Ghre ſein.“

Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“

I 700 Damen, 4hen, daden ſich in den Dienſt der guten Sache geſtelf. mit

die Stadt hat 680 Sammelbüchſen geliehen, mit denen die Samm-
lerinnen von Haus zu Haus gehen werden, denn jede deutſche
F ob veich oder arm, ſoll Gelegenheit haben, ihren Dank für
die des deutſchen Heeres zum Ausdruck zu bringen.
Das Bankhaus Steckner hat ſich freundlichſt erboten, am Abend
der beiden Sammeltage die Büchſen entgegenzunehmen und ihren
Jnhalt zu zählen. Sicher wird ſich der Opferſinn der Hallenſer
in alter Weiſe bewähren, ſo daß eine große Summe zuſammen
kommt! Von den Geldern, die die Proving Sachſen aufbringt,
fließen 90 Prozent wieder in dieſe zurück zur Erziehung der
bedürftigen Kriegerwaiſen, 10 Prozent erhalten die vom Kriege

n s n T n geſammeltn. u rauen, beweiſt gu esmal eure Vater
landsliebe mit der Tat.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am
38. r d. Js. auf dem Roßplatze abgehalten. Geräuſch
volle Volksbeluſtigungen müſſen unterbleiben.
Der Viehmarkt, zu dem nur Pferde und Schweine aufgetrieben
werden dürfen, findet am 22. Juni d. Js. auf dem oberen Teile
des Roßplatzes, hinter dem Waſſerturm, ſtatt, und dauert von
vormittags 6 Uhr bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des Viehes
darf vor 6 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um 9 Uhr be
endet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe nicht mehr
zugelaſſen.

Der Reichsverband zur Unterſtützung deutſcher Veteranen
(für Kriegsteilnehmer des Heeres und der Marine) Präſident
General der Infanterie Freiherr von Lyncker hat ſoeben
ſeinen Geſchäftsbericht für das Kriegsjahr' 1915 fertiggeſtellt.
Welches Vertrauen der Verband in den weiteſten Kreiſen ge
nießt und wie ſeine Arbeit die emeine Zuſtimmung ge
funden hat, das beweiſt der groß Aufſchwung, den die Vereini-
gung während des Krieges genommen hat. Die Zahl der Mit-
glieder iſt auf 30 000 und die der Spender auf 55 000 geſtiegen.
Jm abgelaufenen Jahre ſind an Unterſtützungen 135 000 Mk.
gezahlt worden für das Jahr 1916 hat der Verband 150 000 Mk.
zu Unterſtützungszwecken ausgeworfen, die indeſſen die Höhe
von 200 000 Mk. erreichen dürften. Der Verband iſt auch in der
Lage, im Notfalle Mehraufwendungen zu machen. Das Ver
mögen beläuft ſich auf über 1 026 000 Mk. Die Kriegs-
propaganda hat einen Nettogewinn von mehr als einer halben
Million Mark gebracht. Durch beſondere Spender konnten
722 000 Mk. vereinnahmt werden.

Landesheilanſtalt Nietleben. Auch diesmal brachte der
Mai der Anſtaltsgemeiride mit „ihrem Kreuz und Leiden“ eine
edle kirchenmuſikaliſche Feierſtunde. Wie lauter Sonne lags in
dem traulichen Kirchlein, das ſchon ſo viel feine Muſik gehörk hat.
Mächtige Goldregenbüſche ſchmückten das Gotteshaus. Mit ihnen
ſtimmten die Bilder des Programms, die himmliſchen Heerſcharen
aus der Welt des Lichts und die Nachtigall im Maiendunkel,
unſere Herzen. Die bekannte halleſche Sängerin Frau Dore-
kuiſe König-Meiling füllte mit ihrer großen reinen
Stimme zum erſten Mal unſere Kirche. Den rechten Ton für den
Sonntag traf ſie ſofort mit Piuttis dankbarem „Empor die
Herzen!“ Albert Beckers „Mache mich ſelig, o Jeſu!“, bei dem
das Echo glockenrein erklang, wird ſich immer mehr Herzen ge-
winnen. Den Höhepunkt in Frau König-Meilings Geſängen
bildete Schuberts „Allmacht“. Beides, das Zarte und das Ge
waltige, kam innig und machtvoll zum Ausdruck. Der durch
freundliche Helfer und Helferinnen verſtärkte Anſtaltschor ſang
unter Herrn Ohſers Leitung mit Friſche und Kraft ein Ver
trauenslied Kleins und die Pfingſthhmne Schuberts. Mit
Meiſterſchaft ſpielte Walther Jahn außer Sachen von Gluck,
Tartini und Nardini das unvergängliche „Adagio cantabile“ aus
Beethovens 8. Songate. Das dritte der von Georg Göhler ſeinem
im Vorjahr heimgegangenen Vater gewidmeten „Sonette auf die
Vergänglichkeit“, in dem der Oſterjubel über allem Kampf dieſer
Erde in die lichte Ewigkeit hinaufſteigt, bot der Anſtaltspfarrer.
Bei der zuletzt von ihm geſungenen Arie aus Bachs Kantate
Nr. 79 „Gott, der Herr, iſt Sonn' und Schild“ ſpielte Otto
Wiegand die Oboe mit aller Hingebung und Sauberkeit. Der
goldene Abendſonnenſchein lag jetzt wirklich über dem Goldregen.
Da ſchloß die dankbare Gemeinde die köſtliche Feier mit Paul
Gerhardts Strophen: „Laß ferner dich erbitten, Schleuß zu die
Jammerpforten, Laß Großen und auch Kleinen die Gnadenſonne
ſcheinen. Etwas ewigen Sonnenſchein hat jeder mitgenommen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonnkag
wurde die Scheibe eines in der Oleariusſtraße befindlichen
Schaukaftens ein gedrückt und aus dieſem etwa 12 bis 14 Poſt-
karten enttwendet. Jn der gleichen Nacht drang ein Dieb in
einen am Bahnhofsvorplatz befindlichen Frifeurladen ein und
ſt ahl außer etwa 85 Mark Bargeld Parfüms im Werte von
16 Mark. Einem 10jährigen Mädchen wurde, alz es aus einem
am Weidenplan befindlichen Fleiſcherladen heraustrat, von einem
etwa 17 Jahre alten Mädchen die Geldbörſe mit 16 Mark
aus der Hand geriſſen. Die Täterin, die hierauf die
Flucht ergriff, war bekleidet mit rotem Strohhut und ſchwarzem
Jackett. Jn der Gr. Brunnenſtraße wurde ein 3jähriges Mäd-
chen von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zur Seite ge
worfen. Außer einer leichten Quetſchung des rechten Knies und
einer Hautabſchürfung an der rechten Kopfſeite trug das Kind
Verletzungen nicht davon. Den Wagenführer trifft keine
Schuld. Ein Dieb drang Sonntag Nachmittag in ein in der
Bernburger Straße belegenes Drogengeſchäft und ſtahl
etwa 60 Mark Wechſelgeld. Andere Wertſachen ließ er unberührt.

22. und

Aus den Vereinen
Der Verein für Gaſtwirte von Halle a. S. u. Umgegend

hielt ſeine Mongteverſammlung auf der „Peißnitz“ beim Kollegen
Schröter ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
Vorſitzende, Kollege KHäppel, dem am 4. d. Mts. verſtorbenen
ſehr verdienſtvollen Verbandspräſidenten und Ehrenmitglied des
Halleſchen Vereins, Anton Ringel-Berlin, einen ehrenden
Nachruf. Sodann wurde berichtet über die Sitzung mit den
Brauereibeſitzern und Direktoren der Bezirk pe Halle vom
Brauevreiverband Leipzig. Brauereidirektor Klages hatte die
Vertreter der Gaſtwirte um geeignete Vorſchläge bezüglich
Streckung der Biere erſucht. Kollege Käppel hatte es ſehr eigen
tümlich gefunden, daß die Brauereien von den Wirtevertretern
Vorſchläge erwarteten, es ſei doch Sache der Brauereien den
Wirten in dieſer Hinſicht näher zu treten. Wolle man eine Strek-
ä der Biere vornehmen, ſo ſei es doch wohl die erſte Pflicht,

ich das Flaſchenbiergeſchäft einzuſtellen, da doch gerade hier
öfter von den Brauereien betont wurde, daß hierbei Geld zu
S würde. Vorſitzender Klages erwiderte, daß dies aus

ründen des Flaſchenverſandes kaum möglich ſei, unmöglich ſei
es, ſämtliche Brauereien unter einen Hut zu bringen. Vor-
ſitzender Häppel hatte betont, ſobald es gelte, gemeinſchaftliche
Jntereſſen der Brauereien zu vertreten, wäre das dieſen ſehr
wohl möglich. Andere Kollegen hatten Bezug genommen auf das

e edas zu vechinbdern.r hiermit einve m Arſee ääh wurde
aufmerkſam ein Miſchen derals Ble werden könne und ſounter ie Vertreter der Brauereien

J



en r daß ſie leidergezwungen ſeien, den Vertretern der eine fit t Saal

r r r zu machen. Die ereien müßn, ie Verteuerung von Ammoniak, SchmierArbe ſich von den Wirten dasr r eJis n u t s nunmehr mit 1,20 Mk. für den laſen Vorfitzender Käppel fand dieſe MaßregetZentner

unter den r Verhältniſſen ſ rt und bemerkt,daß ung wieß alten U un m ugekomwe n

ſei. a a i agdebuBraueveien in der Eisſwage ihren ngetomnfen
wären. Die Brauereien erwiderten ch die rger
Brauereien höhere Preiſe für Eis z t n. Ein anderer

iKollege wies darauf hin, wie ſchwer dieſe neue Maß wiederdie kleinen Wirte aber auch die Wirtefrauen, deren er im
Felde ſeieci, treffe, da hier infolge des langſamen
ganges das Bier bangſamer ablaufe und der Eisverb für das
Hektoliter höher zu bemeſſen ſei. Das Bier e
wieder eine Verteuerung von mindeſtens 2 Mk. für das Hekto-liker, guch käge e. doch ſicher im Jnteveſſe der Brauereien, wenn

der Wirt ein gutes, friſches Glas Bier verſchänke. Die Braue-
reien erwiderten, daß es ausgeſchloſſen ſei, das Eis noch ferner
hin ohne Bezahlung zu Refern. Koll. Käppel erſuchte dann um
einen Erlaß von 76 Pf. für den Zentner. Die anderen Kollegen
baten, es beim alten zu laſſen. Anſchluß hieran teilten die
Brauereien mit, wie es gar nicht ausgeſchloſſeUmſtänden nochmals eine r thrhn g wo
Häppel erinnerte an die Verfügung des ſtell General
kommandos, das hierzu ſeine hmigung zu erteilenhabe, jedoch wurde von den Brauereien erwidert, de vie e Ver
fügung zurückgegogen ſei. Ein Brauereidirektor aus
fels teilte mit, daß er, um ſeine Kundſchaft mit Vier verſorgen
zu können, ſelbſt Bier von auswärts mit 40 Mk. je Hektoliter be
zogen und mit 88 Mk. abgegeben nlich äußerte ſich

Brau uli die Biervorräte inſolge l zu Ende gingen. Die Kollegen
Balzer und r des Verein für dasBegräbnis des Verbandspräfidenten Ringel beſtimmt. Noch
wurden Nahrungemittekfr beſprochen und hierauf beſchloſſen
die nächſte Monatsverfammlung in „Knells Hütte beim legen
Weiland abzuhalten.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir masen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alte
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Red tion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Berantwortung dem Publikum gegenüder.

Das Obſt im Haushalt
Als langjähriger Leſer Jhrer Zeitung möchte ich nicht unterlaſſen. Jhnen für den Aufſatz „Die ee fännt an in

Nr. 211 zu danken und Sie zu bitten, auf dieſem Wege fortzu
fahren, zumal da auch anderweit die in dem Blatt „Kakao und
Zucker“ angedeuteten Beſtrebungen an den Tag trelen.

Richtig iſt, daß im Haushalt mehr Zucker als früher ver
braucht worden iſt. Das hat aber ſeinen Grund hauptſächlich
darin, daß von berufener Seite immer wieder betont worden iſt,
daß Zucker ein hervor Na ittel iſt, daß viel Zucker
vorhanden iſt und da hat jede Ha au wöchentlich ein, zwei
Zuckergerichte e auf den Tiſch gebracht. Andererſeits: Wieviel
Nahrungsmittel worden und wieviel davonind beſchlagnahmt
haben die Großbetriebe verderben laſſen!

Und wenn nun das Obſt beſchlagnahmt würde! Auf dem
Lande wohnen viele Beamte Pfarrer, Lehrer, Förſter u. dgl.
die alle Hausgärten mit Obſtertrag haben. Bisher haben ſie das
Obſt durch Einmachen uſw. ausgenutzt, es in ihrem Haushalt
verwertet und dadurch ſowohl einen wirtſchaftlichen Vorteil ge
habt als auch zur Volksernährung beigetragen. Nun ſoll ihnen

wohl das Obſt genommen und ihnen anheimgeſtellt werden, ſiFruchtmus zu kaufen Sind die Dividenden der Fabriken v
nicht hoch genug? Zur Verwertung des halbreifen Obſtes gehört
Zucker. Soelbſwerſtändlich, der geordnete Handel und die r
übliche ge werbsmäßige Verwertung des Obſtes en bleiben.
Aber man möge doch nicht ohne Not die häusliche Tätigkeit zu
gunſten der fabrikmäßigen unterdrücken. St.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal

Ueber die gegenwärtig hier gezeigte Ausſtellung
Kriegergrab und Kriegerdenkmal, über die wirſeinerzeit ausführlich berichtet haben, wird uns ein Aufſatz
von Herrn Dr. Hartlaub (Mannheim) zur Verfügung ge
ſtellt, aus dem wir folgende Ausführungen wiedergeben:

Ein Unternehmen wie die Mannheimer Wanderausſtellung
verfolgt vor allen Dingen zwei Ziele.

Erſtens ſoll durch die Zurſchauſtellung der beſten Jdeen auf
dem umfangreichen Gebiete der Kriegerehrung, der Geſchmack und
die künſtleriſchen Anſprüche des Beſtellers Publikum und Be
hörden) erzogen und auf die richtigen Bahnen rm werden.
Bei einer chen Abſicht dürfte man ſich natürlich keineswegs
auf nur modern ausgeßührte und unagausgeführte Arbeiten be
ſchvänken, ſondern müßte vor allen Dingen durch Darſtellung von
Beiſpielen aus der Vergang it zu wirken ſuchen. Die Mann
heimer Ausſtekung enthält ein großes, wenn auch keineswegs
vollſtändiges geſchichtliches Abbildungmaterial. Wenn es nun auch
zweifellos der edehſte Zweck hiſtorifcher Orientierung iſt, im Ver
gangenen den Maßſtab des Gegenwärtien zu gewinnen, ſo ſoll
doch mit der Zuſammenſtellung geſchichtlicher Beiſpiele keines-
wegs zu ihrer Nachahmung verführt werden. Sind wir doch
gerade einem hakb gelehrtien, halb romantiſchen Hiſtorismus, der
die künſtleriſche Produktivität des 19. Jahrhundert ſo ſehr ge
ſchwächt hat, enkronnen! Von den vielen Entwickelungsperioden
des Kriegergrabmales und Kriegerdenkmales ſind keineswegs alle
ſo beſchaffen, a ſie dem gegenwärtigen Künſtler einen mittel
bacen gefweige denn einen unmittelbaren Anſchluß erlauben.
Weitaus am meiſten Gewicht wurde daher auf denjenigen Ab
ſchnitt der Vergangenheit gelegt, deſſen Kunſtſtil uns Heutigen
und vor allen Dingen uns Deutſchen Anknüpfung und orga
niſche Weiterbildung erlaubt. Wir meinen die Epoche um 1800,
dieſe nicht nur künftleriſch, ſondern zugleich auch vaterländiſch für
uns ſo unendlich betonte Zeit. Aus einer eigentümlichen und
wunderbaren Verbindung des romantiſchen mit dem politiſchen
Geiſte hat ſie uns eine Form des Denkmals und vor allen Dingen
des Grabmals geſchaffen, die ganz ähnlich wie die damalige Dich-
tung als klafſtiſch angeſprochen n darf. Die Ausſtellung
bringt daher necht nur die ausgeführten Werke jener 4 von
Schadow, Sehinkel, Weinbrenner u. v. ga., ſondern ſie ging
auch den Spuren nach, die der Gedanke des Kriegergrabes dan
in den nbüchern der Archttekten, Bildhauer und Maler
hinterl at. SFine deſendere Abteilung iſt dieſen Gutwürfen
eines Sechinkel, Weinbreuxer, Klenge, Krahe Kobekllm
und C. D. jeh eingeräumt worden.

Neden algenteinen Anregung durch Werke der Gegenwart
und Vergangenheit verfolgt die Ausſtellung als zweites Ziel, daß
das Publfkum und Behörden mit dem maßgebenden Teile der
modernen deulſchen Künſtlerſchaft bekannt werde. Was von
vielen Architekten und Bildhauern Schau geſtellt iſt, foll ja
wie bereits ausgeführt iſt, nicht in dieſer Form verwirklicht wer
den, ſondern will vielmehr nur den v la beKünſtler
gabte und a für die iche W rders 2i bringen.s r rn, daß das an i e irre re

Dermiſchtes
Gegen die hohen Damenſiiefelſchäfte und Abſätze

Der Sächſiſche Schuhmacher Jnnungs-Ver-
band hat an die Kriegsminiſterien eine Eingabe i in
der unter anderem um eine Verordnung gegen ho en

e e de kg et Wer See ret enfolgende Stelle enthalten: r guſoige,
ſprechend, bereits bei dem Rei t des Jnnern Erlgemeinen Verbotes ho o Schäfte und hoher gtſagt

n,“rusSchuhwaren angeregt
Alſo erſt die Lederknappheit wird den hohen Damenſchuhabſverbannen! Wieviel dieſe Unvernunft herever und

e geh ee ng zur
„denkt“

Hoffentlich wird nun wirklich der hohe Abſatz
enſch

Selbſtmord im Kerker

waſ den n 272 r e Gattin des Sodaerfabrikanten emmerth, die n einesihren Gatten verübten Vitriolattentats zu an hen
Kerker verurteilt worden iſt, hat ſich nachts im Gefängnis der
s a mit einem ſcharfgevehten Löffel die Puls-r er die Tat S war rHemmert hatte gegen ſeine Frau Jſcheidungs lage t.eingereich

Get i „Bluff“viſſe Geſche

Gr hängt den Hörer an und wendet ſich in verbindlicher Weiſe
zu dem Beſucher: „Was ſteht zu Jhren Dienſten Der unter
drückt ein Lächeln. Und indem er aus ſeiner Rolle einige kleine
Werkzeuge herauszieht, ſagt er z einfach: Jch komme von der
Telephongefellſchaft, um Jhren Apparat, der ſeit zwei Tagen nicht
mehr funktioniert, in Ordnung zu bringen

Eine Kritik Roſſinis
Als Meherbeer ſtarb, komponierte einer ſeiner Neffen

einen Trauermarſch und ſandte Roſſini ein Exemplar mit
einer demütigen Widmung. Roſſini nahm die Gabe an, ant-
wortete aber nicht. Als dann aber der junge Komponiſt um eine
Beeurteilung ſeines Werkes bat, antwortete dieſer: „Jch ſage,
daß es beſſer geweſen wäre, Sie wären geſtorben und Meher-
beer hätte den Trauermarſch geſchrieben.“

Bela Kiß' hiſtoriſcheg Vorbild
Der Maſſenmörder von Czinkota, Bela Kitz, deſſen ge

häufte Untaten ſelbſt in dieſen blutigen Zeitläuften Grauen in
aller Welt erregen, ſteht in der Kriminalgeſchichte der Völker
nicht vereinzelt da. Auch dieſes Scheuſal hat ſeine Vorgänger
gehabt, und man wird unwillkürlich an Kapitalverbrechen der
Vergangenheit, vor allem an die Untaten Hugo Schenks erinnert.
Mindeſtens ſieben Frauen hat Bela Kiß ermordet; er hat ſich
als mederner Ritter Blaubart“ betätigt, wie iher uns
Charles Perrault in ſeinem 1697 erſchienenen Märchen
gefchildert hat. Das Urbild dieſs Perraultſchen „Blaubart“ ſoll

der Ritter Gikkes de Lavak,be a ren Se r e nDie ganze Exi Gilles de R iedert i iz phaſent In der erſter Zeiten ehe er
it 25 Jahrenkleidete er die UIswürde und wurde vom König Karlmit dem Auftrage betraut, s e

du jedochbald den Hof verlaſſen und vor der Zeit n die Einſamkeit rig

ziehen. Der Kriegsmann war zum raffinierten Lebe r
geworden, der um jeden Preis ſeine unſtillbare Gier nach
z h ſuchte und deſſen über Millionen
e.i n eiten m esLeben auch weite in führen zu können, ſchny Gies 7 hs
bald ngen, ſeine Zuflucht bei Wucherern zu ſuchen und

Zahe i n a Ter ihn e vuinierten.
t u t t angedas ſeinen Händen eageſer,

einem jener berühmten Alchimiſten aus Jtalien,
ch in dem düſteren e Tiffauges einſchloß,

um hier durch magiſche Künſte Beſchwörungszauber und Satans-
opfer den Fürſten der Hölle zum Bundesgenoſſen zu werben.
Aber der Teufel blieb in W Trotz taub für ihn. Da ſuchte
er den Widerwilligen durch Blut zu beſchwören. Der durch den
Durſt nach Gold raſend gewordene Marſchall ſchwankte auch
keinen Augenblick, der Hölle die Blutopfer darzubringen, die ihmnach der e ſeiner Ratgeber zu VDiſſenſchaft, Macht
und Reichtum“ verhelfen ſollten. Von Stund an entrollte ſich
jetzt auf dem Schloß des Marſchalls der grauenhafte Hexenſabbat
grauſamer Martern und Luſtmorde, bis den Ritter die rächende
Nemeſis im Jahre 1440 dem Scheiterhaufen überlieferte.

Börſen- und Handelsteil
Der Bund deutſcher Zuckerrübenbauer

hielt am Sonnabend in Magdeburg unter Vorſitz des Oekonomie
rats Vibrans-Calvörde eine Verſammlung ab. re Dr.
Ehrenberg Göttingen ſprach über „Gemeinſame Auf-
gaben für die deutſchen Rübenbauer bei Frie-
densſchluß und nach dem Kriege“. Schon vor dem
Kriege, ſo führte der Redner efähr aus, fanden wir bei En g
land und Rußland wirtſchaftliche Feindſchaft,
damit werden wir auch noch jahrekang nach dem
Kriege zu rechnen haben. Deshalb muß ein Zu
ſammenſchluß auch der deutſchen Zuckerrübenbauer
erfolgen. Die ganzen Fragen des Auslands-Zuckerhandels wer-
den nach dem Kriege anders behandelt werden müſſen, man
werde Deutſchland zurückſetzen wollen. Der Zuſammenſchluß
der Zuckerrübenbauer darf aber nicht erſt nach dem Kriege vor
ſich gehen. Die Uebergangszeit vom Kriege zu friedlichen
Verhältniſſen werde viele Schwierigkeiten r. um ſo mehr,
da die verſchiedenen Intereſſen in großem Widerſpru hen.
Die Steuerfrage werde nach dem Kriege ein wichtiges
Arbeitsgebiet werden, auf dem der Zuckerrübenbau von großer
Bedeutung rn werde. Auch die Kaliinduſtrie und die
Stickſtoffinduſtrie müſſe dabei in Bet en werden. Der Zuckerrübenbau in Belgien, in Polen, vielleicht auch
in Schweden werde in eine Jntereſſen gemeinſchaft
mit Deutſchland kommen können. Eine Förderung des
Futtermittelmarktes im Intereſſe der Zuckerrüben
bauer ſei ebenfalls zu erwarten. Der Zuckerrübenbauer ſei in
den land wirtſchaftlichen Organiſationen und Jnſtangen jetzt nicht
ſo vertreten, wie es im Intereſſe der Förderung des Zuckerrüben-
baues dringend wünſchenswert ſei. Eine gemeinſame Arbeit
auf dem Zuckergebiete mit anderen Vereinigungen, jedoch jede in
ihrer Eigenart, ſei im Intereſſe der geſamten Zuckerfrage ebenſo
wichtig wie wünſchenswert. Jm Anſchluß hieran ſprach Prof.
Dr. Süchtinge- Hann-Münden über die beſonderen
Ziele des Bundes. Er begeichnet die Behandlung der
Schädlings- und Düngungsfrage unter Betonungder wirtſchaftlichen Bedeutung der letzteren, der Bodenverhält
niſſe, der klimatiſchen Verhältniſſe uſw. als Aufgaben des neu
begründeten Bundes. Das Entſcheidende beim Zuckerrübenbau
ſei die Gewinnung reicher, wertvoller Futterſtoffe in Form
von Schnitzeln, Köpfen und Blättern. Auch der Verwendung

ſondern vielmehr ehrwürdige monumentale Bedürfnis, das durch
Denkmalerrichtung ein eben noch aktuelles Geſchehenſchleu theute ſchon der Ewigkeit übermitteln möchte, in einer ſchlechten

und unmovaliſchen Art abgeſpeiſt wird. Schon nutzt überall eine
allzu gewandte Steinmetzen und Bauunternehmer Induſtrie die
rieſige Nachfrage aus und wirft ihr gewiſſenloſes Angebot breit
auf den Markt. Jn dieſem Punkte dem privaten Beſteller, ſowie

auch den zivilen und militäriſchen Behörden das äſthetiſche Ge
wiſſen zu ſchärfen und ſie auf diejenigen Kräfte hinzuweiſen,
denen ſie die Verwirklichung ihrer Jdeen vertrauenswoll über
laſſen können, iſt edelſter Zweck der Mannheimer Ausſtellung.

In dieſem Beſtreben berührt ſich die Tätigkeit der Mann
heimer Kunſthalle mit den Bemühungen anderer kunſterziehe-
riſcher Organiſationen, wie dem deutſchen Bund für Heimatſchutz,
dem deutſchen Werkbund, dem Verein für Denkmalspflege und
Denkmalsſchutz in Niederöſterreich, der Wiesbadener Geſellſchaft
für Grabmalkunſt u. v. g.

Zahlreiche Behörden, kunſtfördernde Verbände, Kunſtgewerbe-
ſchulen uſw., die während des Krieges Vorſchläge für Krieger
ehrungen ausarbeiten ließen, Wettbewerbe ausſchrieben uſw.
haben außerdem dem Mannheimer Unternehmen ihre wertvollen
Ergebniſſe angegliedert. Fruchtbarer gegenſeitiger Gedankenaus
tauſch und fördernde Anteilnahme war die Folge. Auch gelang
es in vielen Fällen, ähnliche gerichtete Ausſtellungsabſichten an
verſchiedenen Orten dem gemeinſamen Ziele zu verknüpfen und
ſo einer drohenden Zerſplitterung der Kräfte und des Materials
vorzubeugen.

Jn dem Wettbewerh für Heldenhaine, den der Be
ratungsausſchuß für Heldengräber in Oſtpreußen ausgeſchrieben hat, hat jetzt das Preisgericht die
Entſcheidung gefällt. 253 Entwürfe waren eingegangen. Den
erſten Preis erhielt Architekt W. Koch-BerlinFriedenau, den
zweiten Regierungsbaumeiſter Böttger-Königsberg, den dritten
Architekt BrückeLaage i. M., den vierten die Architekten Fähler
W. lter in Offenbach a. M. Zehn Entwürfe wurden ange

uft.
Deutſcher Ausſchuß für Erziehung und Unterricht

Dem am 28. Dezember 1915 begründeten Deutſchen Aus-
ſchuß für Erziehung und Unterricht haben ſich bis jetzt 82 deutſche
Vereinigungen n r7 Der Sonderausſchuß, der die Frage
des Aufſtiegs der Begabten zu bearbeiten übernommen
hat, beſchloß auf ſeinen Oſterſirngen, in den nächſten Wochen
mit einer Veröffentlichung hervorzutreten, welche die Vorfragen
des verwickelten Problems vielſeitig behandelt. Außerdem ſind
die dem Ausſchuß angehörenden Vertreter des Deutſchen Werk
bundes und des Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit und
Werkunterricht zu einem weiteren Sonderausſchuß zuſammenge
treten, der für die äſthetiſche Seite der Erziehung praktiſche Vor
ſchläge ausarbeiten wird.

Die Verſteigerung der Sammlung von Beckerath
In den vom 238. bis 26. Mai kommt bei Lepke in

Berlin der überaus werivolle Rachlaß des im Dezember vorigen
7 verſtorbenen Kunſtſammlerg von Vedkerat
Verſteigerung. Von der als vorgüghicher Kenner

aller alten Kunſt und der italieniſchen Kunſt der Renaiſſance im
beſonderen in fünfgigjähriger zielbewußter Sammelktätigkeit
Künſtſchä.e von ungewöhnlichem Wert zu einer der berühmteſten
Privatſammlungen Deutſchlands vereinte, hatte bekanntlich ſchon
bei Lebzeiten einen Teil ſeiner Schätze dem Berliner Kupfer
ſtichkabinett, dem Kaiſer Friedrich-Muſeum und dem Kaiſer Wil-
helmMuſeum ſeiner Vaterſtadt Krefeld vermacht. Trotzdem
und ungeachtet gelegentlicher Verſteigerungen einzelner Gruppen
behielt ſein Haus den Charakter eines Muſeums, in dem ſich
kaum eine Lücke zeigte, da Adolf von Beckerath ſtets die weg-
gegebenen Stücke durch neue erſetzte. So kommt nun eine Ueber
fülle von Gemälden, Bronzearbeiten, Terrakotten, Möbeln,
Stoffen und altorirntaliſchen Teppichen auf den Kunſtmarkt. Jn
nahezu lückenloſer Vollſtändigkeit zeigen ſich, wie Walter Bombe
im „Cicerone“ hervorhebt, vor allem die Florentiner Bildhauer
der Renaiſſance. Unter den Stücken iſt beſonders eine Anzahl bemalter Stucknachbildungen der ſchönſten
Madonnenkompoſitionen Donatellos, die ſich in der Zeit der
Renaiſſance beſonderer Beliebtheit als Schmuckſtücke in den
Häuſern reicher Bürger erfreuten und faſt ſo hoch wie die
Originale ſelbſt bezahlt wurden. Auch von Luce della Robbia be
ſitzt die Sammlung mehrere Werke.

Der Vater des „geſchundenen Raubritters“
Von allen Werken des am 10. Mai 1816 geborenen Schöpfers

zahlloſer Romane und Ergzählungen, die in Amerika ſpielen, von
Schriften über Amerika und Schilderungen der neuen Welt
Friedrich Gerſtäckers iſt vielleicht keines ſo bekannt geworden
wie eins, zu deſſen Autorſchaft er ſich nicht bekannt hat, und
von dem nur wenige wiſſen, daß es von ihm herrührt. Das iſt
jenes Ulkſtük Der geſchundene Raubritter“, das
Gerſtäcker für die berühmte Witwe Magnus, die Leiterin einer
„Schmiere“ auf der Dresdener Vogelwieſe, geſchrieben hat, und
das jahrelang das Vergnügen der Jugend in allen Großſtädten
bildete. Als Sohn eines berühmten Tenoriſten liebte er das
Theater, freilich nur die Komödie, und gerade der derbſte Schwank
war ihm am liebſten. Jn die Tragödie und in die Oper brachten

ihn keine zehn de es ſei denn, daß ſie Schmierentheatern
aufgeführt wurden, wo er ſich über den Unſinn dann köſtlich
amüſieren konnte. Das hatte ihn auf den Gedanken gebracht,
jenes unſterbliche Ritterſtück zu ſchreiben. Feodor Wehl ergzählt,

Gerſtäcker piage e jedes u 77 ohne rw an, n r un zſre ſchreibe eder ſo W er zu Wehl, „was mir
t. Wenn ich mich dazu hin habe i

Jhr Kri en R vas was mich anregt und
r n

das iel nche r e to rer Zeye mein Zuſtand

3 er ven re, n 9deſto ſchöpferiſcher meine Seele. Erſt das Schreiben macht mich

i Beklcn net wttbilde ſeine
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Ausstattungen n neueren Freien enenn Louis Böker, bLeme 5h.7
z e rderu e e von ter re e ur Serree ſein, er ſei ein rermittel und weit de re wie de r

e dasr haben, a als On der Zuckerſteuer dasa Wie den ren VerGiene en e des Auslandsa ers müſſe ſi eue lls fördernd be
Katigen, die Pläne unſerer Gegner, den deutſchen w.

e e vernichtet werden. Den Vorträgen
Oekonomierat Vibrans Wend-

en und Oekonomierat VibransCalvörde machten Mit
ilungen über ihre Erfahrungen im Zuckerrübenbau und hielbtene Becrindung es neuen Bundes für dringend a

dig. Oekonomierat rwehen Banees. ſtrach die Sofſering g. m die a
tretenen Gegenſahe zwiſchen dem Verein für

erinduſtrie im Jntereſſe der er üte derte deut
rn Zuckerinduſtrie ausgleichen wer

Preiserhöhung für Drahterzeugniſſe
et non de Die heutige Mitgliederverſammlung der

Se en, den geſtiegenen Rohſtoffpreiſen
rtige Drahterzeugniſſe um 2,50 bis77 rk e 16 tilo t foſorkier Wirkung zu erhöhen und den

Verkauf für das dritte Vierteljahr freizugeben.

Letzte Telegramme
Amerikaniſcher Proteſt an England

New-York, 12. Mai. (Durch Funkſpruch vom Vertreter
des W. T. B.) Waſhingtoner Depeſchen melden, die Re
gierung bereitet einen Proteſt an England wegen
deſſen Politik vor, Verſchiffungen von Hilfsmitteln des
amerikaniſchen Roten Kreuzes, die für die Mittelmächte be
ſtimmt ſind, aufzuhalten. Staatsſekretär Lanſing r
fing einen Brief von dem früheren Präſidenten Taft,jetzt Vorſitzender des Zentralkomitees des Roten ehe

iſt, in dem dieſer eine ſolche Maßnahme dringend fordert.
Tafts Brief brachte zum erſtenmal an den Tag, daß Eng
land es formell abgelehnt hat, die Erlaubnis für
die Verſchiffung von Hilfsmitteln an dieMittelmächte geben, außer wenn ſie für ameri-
kaniſche Hoſpitäler und ſonſtige Anſtalten beſtimmt ſind.
Dieſe „Ausnahme, ſchließt Taft, ſei wertlos, weil infolge
Mangels an Mitteln das Rote Kreug ſeit Oktober letzten
Jahres in den kriegführenden Ländern keinerlei Anſtalten
unterhalten habe. Taft ſagt in ſeinem Briefe: Die Be
hörden des amerikaniſchen Roten Kreuzes ſind der Anſicht,
daß gemäß der Genfer Konvention, welche die Vereinigten Staaten und alle kriegführenden Mächte unter
zeichnet haben, die Vereinigten Staaten ein ver
tragliches Recht haben, darauf zu beſtehen, daß
Antikel, die ausſchließlich Kranken und Verwundeten dienen
und in Form von Mediginalartikeln von dem amerikaniſchen
Roten Kreuz an das Rote Kreuz der Mittelmächte verſchickt
n nicht als Bannware erklärt werden, ſondern ihnen
e Were Ueberführung an ihren Beſtimmungsort geſtattet
wir

„New York San“ ſagt in einer Depeſche aus Waſhington,
die anſcheinend amtliche Ankündigung von Wilſons Ab-
ſicht, an England über dieſes Stadium ſeiner
Blockadepolitik eine Note zu ſenden, werde hier für
bedentungs“ gehalten. Abgeſehen von ihrem offenſicht-
lich menſchlichen Beweggrund werde der Abſicht des Prä-
ſidenten, die diplomatiſchen Erörterungen mit England, die
während des kritiſchen Stadiums des Unterſeebootsſtreites
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland zeit
weilig ruhten, wieder aufzunehmen, in diplomatiſchen
Kreiſen Bedeutung beigemeſſen.

Unſere bulgariſchen Gäſte in Friedrichsruh
Hamburg, 15. Mai. Die bulgariſchen Abge

ordneten benutzten den geſtrigen Tag, um einen Beſuch
in Friedrichsruh abzuſtatten und am Abend der
Mignonaufführung im Stadttheater beizuwohnen. Sie
verließen Hamburg abends. Die Herren fuhren zunächſt
nach Oberhauſen, wo die Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“
beſichtigt wurde; dann geht die Reiſe nach Köln, auf einemRheindampfer nach z daran anſchließend nach Wies
baden, Frankfurt a. M., nach München, von wo aus die
Rückfahrt nach Sofia im Balkanzuge erfolgt.

Vortragende redete dann be

Die Bulgaren in Weſtfalen Toter Mann. Auf der übrigen Front verlief die Nacht
waſe enterbte e e ver ge D, Wederrigt Heute Zu den Argson nan lichen S

twerkſchaft Deutſcher Kaiſer“ ein. Die ausgedehnten r W der e 77 r un
und Hüttenanlagen wurden im Laufe des Vor nade mit Unterbrechung in verſchiedenen Abſchnitten; n Jn-mittags eingehend beſichtigt. Am Nachmittag findet in fanterietätigkeit. Auf Le übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Schloß Landsberg bei Kettwig, einem Beſitztume Auguſt Belgiſcher Bericht Nach ruhiger Nacht und ruhigem Morgen
Th ein Eſſen ſtatt, an dem die Spitzen der Be ſchwoll der Artilleriekampf in der Gegend von Dixmuiden und
hörden teilnehmen werden. nördlich dieſer Stadt wieder zu großer Heftigkeit an. Kein ErDie Kämpfe in Oſtafrika eignis auf der übrigen Front.

t reine rigade Kigali, dender Provinz Ruanda in Deutſch Oſtfarita, beſetzt hat. Paris, 15. Mai. Die Pariſer Handelskhammer hat fich
für ſchleunige und ſtändige Einführung der Sommer-Der Vierverband und Griechenland zeit auch nach dem Kriege ausgeſprochen.

Athen, 15. Mai. (Reutér.) Die Geſandten der Entente Ueberſchwemmungen in der Kapkolonie
mächte haben keine Verſtändigung empfangen, daß ihre

Amſterdam, 15. Mai. Den „Times“ zufolge wurde inruppentransporteſerbiſchen T der Kapkolonie durch Ueberſchwemmungen für
mehrere Millionen Schaden angerichtet. Hunderte

Der franzöſiſche Heeresbericht von Menſchen kamen um. Viele Tauſende ſind obdachlos.
Paris, 15. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach

e i Roy wir r e gegen Wetterberichterer n im ort oges a teſen. u er e x 8Gegend von Verdun wurde im Laufe der Nacht bein wichtiges am Dketregrygrigs et c
Ereignis gemeldet mit Ausnahme heftiger Beſchießung der Regen.
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An- und Verkauf von Wertpapieren. EinlösungBankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. Biere len. Elenburn. e
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
ng vom 10. Mai 1916 ſind die JnuhaberDurch Bekannt

don Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften uſw., ſowie von Bäcke
reien und Konditoreien aufgefordert worden, binnen drei Tagen
die e in einem Monate während des Jahres 1915
en Buttermenge, ſowie die im Monat April 10916, be

uttermenge und den vorhandenen Vorrat an Butter uſw.
Unter Hinweis auf die re Stvrafbeſtimmun

werden vorgenannte Perſonen, welche dieſer Verordnung bisher
noch nicht nachgekommen ſind, nochmals aufgefordert, die ſchrift
liche Anzeige an die Teuerungsdeputation binnen einer letzten
Friſt von 8 G S rſtatten. Wer die Anzeige unterläßt, läuftneben der S See in ſeinem Betriebe in Zukunft Butter
nicht mehr derender zu können.

Halle g. S. den 18. Mai 1916.
D

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
ier iehenden n ſich zur Vermeidung na er vorübergehender San iſt ren 12 Stunden bei derPoligeiverwaltu dirgt en Zimmer 30, unter Vor

n ihrer Audweiepapi ispapiere zu

Die von Gaſthäuſern, ſowie alle anderen Perſonen,die J auch wenn es nur ß r geſchieht, ſind verpflichtet, die r auf e Wohn
v ſen und für ihre Befolgung zu ſorgen.

rch dieſe immungen werden die ger i der od v er a Beeſen vom e h 10.14. 10. rn
Halke a S.. den 12. Mai 1916.

Die BVoligeiverwaltung.

3

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S ob des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Verboten iſt jeder Verkauf von PrismenGläſern aller Art, Ziel und terreſtriſchen Ferngläſern, Galtleiſchen
Gläſern mit einer Vergrößerung von viermal und darüber, von optiſchen Teilen aller vorgenannten Gläſer, ferner
von photographiſchen Objektiven in den Lichtſtärken 3,5; 6 und den Brennweiten von mehr als 18 cw, leichviel
ob dieſe in photographiſche Apparate und dergleichen eingebaut ſind oder nicht. Das Verbot erſtreckt ſich auch

auf die im Privatbeſitz befindlichen Gegenſtände der vorgenannten Art.
Ausnahmen von dieſem Verbote ſind von der ausdrücklichen Bewilligung des ſtellvertretenden General

kommandos IV. Armeekorps abhängigHeeresangehörige dürfen t Zukunft Ferngläſer in heimiſchen Privatgeſchäften nur kanfen gegen Vorlage

einer mit Stempel und Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung ihres Druppenteils. Aus dieſer muß hervorgehen,
daß die Ferngläſer zum Dienſte bei der Truppe beſtimmt ſind.

uwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 6. Mai 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

2, à Ia swulto des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. S.
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Vneere am 73. Mai vollzogene Kriegstrauung poehren wir
uns anzuzeigen.

Heinrich Voll, Assistenz- Arzt der Reserve
(Batamons- Art Inf. Regt. 189, II. Batl)

und Frau Damaris geb. Matthes.
Halle a. S., Wilhelmstrasse 29.

Heute mittag um 12 Uhr erlöeste Gott meinen heissgeliebten Mann,
unsern treuen Vater, den

Kgl. Amtsrat

Oscar Hertwig
im 59. Lebensjahre von seinen schweren Leiden.

In tiefer Trauer
Juliane FHlertwig geb. Gudowius
Erika Brandes geb. Hertwig
Siegfried Hertwig, Leutnant d. Res., Dlanen-Reg. 6, im Felde
Vera Hertwig
Eva Hertwig
Günther Hertwig.

Dom. Pretzs eh (Elbe), Wittenberg, den 14. Mai 1916.
Die Beerdigung Badet am Mittwoch, den 17. Maf, nachmittags 4 Uhr vom Trauer

hause aus statt. [11642a

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 10*4 Uhr entschlief sanft infolge eines Schlaganfalles

mein lieber Mann, unser teurer Vater und Schwiegervater

Herr Fritz Kathe
im 46. Jahre seines rastlos tätigen Lebens.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Hedwig Kathe geb. Vollmer
Erich Kathe, Kriegsfreiw. Unteroffzier,

2. Zt. im Felde
Erica Kathe

Leo Steckner. (3179
HaHe a. S., Kaiserplatz 6/7, den 14. Mai 1916.

Seit Kriegsbeginn fast dbermenschliches leistend und beinahe vollständig
ohne eingearbeitete Hilfskräfte arbeitend, verschied am Sonntag früb o
infolge eines Schlaganfalles unser hochverehrter Chef

Herr Fritz Kathe
alleiniger Inhaber der Firma Wilhelm Kathe. Voll] unermüdlichster Arbeits-
frendigkeit, peinlichster Gewissenhaftigkeit bis ins Kleinste, war er uns stets
ein leuchtendes Vorbild treuester Pflichterftllung.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Halle a. den 15. Mai 1916.

Das kaufmönnische Personal der Firma Wilhelm Rafhe.

Gestern entriss uns der Tod unseren allverehrten Chef

Herrn Fabrikbesitzoer Fritz Kathe.
Wir verlieren in ihm ein leuchtendes Vorbild treuer Pflichterfüllung.

Sein edler Charakter und seine Arbeitsfreudigkeit sichern ihm ein bleibendes,
ehrendes Andenken.

Das Arbeiter-Perzonal der Firma Wilhelm Kathe.

Halle a. S., den 15. Mai 1916. (3181

Oordesseche

Bebleidun An
a. S., Gr. Steinſtraßeden gründliche Ausbi un

der Herren- und Damener tdert für Beruf und
nbed os und Abend-e r ebis Frotweri an 5

Familien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbſgen Preisen

Buohdruekerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 8108, 81058

Fernſprecher 2916. 7

Tischler- und
Polster-Rrheiten

jeder Art übernimm
Möbel Fabrik

G. Hauptmann
Kl. Ulrichſtr. 36 a und b.

Große Auswahl
fertiger Möbel

noch zu alten Preiſen!
Zirka 100 Muſterzimmer!

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird diee e hergeht bei Km 7,5 und km 8,1 über Jnwenden. ehr
Halle a. den 15. Mai 1916.S.,

DerNr. u. Königliche Landrat d des Saalkreiſes. an

Kirſchnutzung G157

der Gemeinde örmlitz, Ikreis, u u etden 18. Mai S Js. S xLokale r b Poſt) zu Socnue nei
verpachtet ingungen werden im Termine bekannt gemacht

Der Gemeindevorſteher Ulrich.
mee

Suche zu kaufen oder zu pachten
gebſeres unter günſtigen Bedingungen G155

in Provinz Sachſene Gut oder ermit guten Wirtſchafts und in der Nähe einer
d von Halle bevoreröpergn Stadt mit

an Rudolf Mosse, Halle a. S.zugt. Angebote u.

Filiale Dorotheenſtr.

eine ſehr große Auswahl erſt

belgiſcher Pferde,

Wir empfeblen in unſerer

(am Hauptbabuboßſ)

klaſſiger ſchwerer und leichterer

auch trächtige Stuten.Gebr. Grengſöi. Paul Spengler.

Telefon 5697. 11694
Gut

bis 300 Morg. mit gut. Acker u.
Wieſen u. ſchönem Wohnhauſe im
Garten gel. m. eiſ. Inv. oder ohne
Inventar ſof. zu pachten geſucht.
Pachtpreis u. nähere Angaben
unter l. e an Haasenstein
Vogler, A. G., Halle (S.) erb.

1 Jrmler- c 7
1 Kreutzba

vpreis 975 Mk. jetzt 625 Mk.

Nußbaum matt und bgr7-
1 Schmidt er in ſchwarz

0 Mk.

T Gesplelte Planinos, J
ſehr gut erhalten, teilweiſe faft
neu, verkaufe zu billigen
Preiſen unter voller Garantie:

975 Mk.
Neu

J groſtes Konzert-Piano in

Ausnahmepreis 600 M
(3081

C 1 Paar ſehr ſchöne erſtklaſſige

RappWallache
(Hannoveraner), 4jährig, 174/76 groß, mit ſehr
frommem Charakter, für alle Zwecke geeignet.
Verkaufe auch einzeln.

wildſchütz bei Mockrehna. Wolf.
Telephon Amt Torgau 50.

Verkaufe ca. 100 tüc prima Hanslämmer

W. Paatezsch, Hohenroda.B. van ar Ulrichstr. 33/34. J

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher, (W85
Staubtücher,BRohnertiücher,
Scheuertücher,
Kaſfeebentel,
Tellerdeckechen.

H. SchneeNachf., u r

Verlangte Perſonen

Jnſpekltoren,
Verwalter

und Eleven ſinden Stellen, durch
Binneweiß, Jnh.t Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 12.

Zum möglichſt ſo grtisem An
tritte ſuchen wir e

Hürogehilfin

für Lohnabrechnung und leich-
tere Buchhaltungsarbeiten.

Gute Handſchrift, ſicheres
Rechnen ſowie Kenntnis der
Schreibmaſchine und mchrift VeSianng. e
ängerin.) Angebote mit r
abſ ren wer eunter Z. 260 anſtelle d. Ztg. kr Sieger Geſchehe

J Perſonen Angebote

Militärfreier, unverheirateter

chweizer
mit beſten Feniſen u. Seht
ſucht zum 1. Juli 1916 Freiſtelle
oder ledige Oberſchweizerſtelle.
Werte Angebote bitte e richten
an Karl Hentſchke,
Triglit b. Laaske, Oſtprignitz.
18jähr. P u u. 16 jähr.enkne hr in lelle, ſu r St. e. (1

Hermann Blsner, a
Kl. Ulrichſtraße 1

Schweizer, ſchla e 1 e

Skat. e Tel. 2 3.
Felnort-Kartunn

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.

müſſen mit Leinwand oder er mit
Segeltuch umnäht werden.

wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Seldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen VAachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Trakehner,
br. Wallach, 172 gr., 12j., als Reit

vermietungen

z r a e 5-gimmer Wohnung elee
unter Z. 256 an die Geſ platz, mit allen Annehmlichke

wie Warmwaſſerverſorſtelle dieſer Zeitung. a Luühe ad c
taubſauger,

Gasherd, viel NG S er et Frinngr c x e un e Sta ekarte S ebelgeben, zum uern,

enkloſ

mer oA. Könt Berlin O., Bumennr. 5.

e

in durditnittsgewiht von 35 ind
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